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Deutschsprachiger Schlager und volkstümliche Musik bekommen eine neue Plattform. In der Göppinger 
Stadthalle wird am 3. Oktober, 19.30 Uhr,  erstmals um die »Stauferkrone« gesungen. 
»Der deutsche Schlager ist nicht tot, sondern so lebendig wie lange nicht mehr«, sagt Hans-Ulrich Pohl  
von der Firma Musekater in Heiningen. Pohl  gehört neben der Maitis Media Verlagsgesellschaft mbH in 
Göppingen mit zu den Organisatoren des Wettbewerbs, mit dem  ein neues Kapitel in der Welt der Un-
terhaltungsmusik aufgeschlagen werden soll. Der Deutsche Komponistenverband und die GEMA sind als 
Kooperationspartner dabei.
 »Wir haben den Wettbewerb sehr sorgfältig vorbereitet und sind überzeugt, einen fairen Wettstreit zu 
bieten«, erklärt Pohl. Zu der Veranstaltung im Herzen des Stauferlandes  bieten die Organisatoren auch ein 
ansprechendes Rahmenprogramm. So findet am Vorabend ein Branchentreffen statt, bei dem sich Kompo-
nisten, Texter, Label-Inhaber, Produzenten, Manager, Musiker und Interpreten austauschen, Kontakte knüp-
fen und Pläne schmieden  können. Der Abschluss wird am Tag nach dem Wettbewerb bei  einem Meet & 
Greet gefeiert.
Die Bevölkerung erlebt  am 3. Oktober eine bunte Schlagershow, die im Stauferland ihresgleichen sucht. 
Mehr als 30 Mitwirkende sorgen am 25. Tag der Deutschen Einheit für beste Unterhaltung. Michael Branik 
moderiert das dreistündige Programm, das neben dem Wettbewerbsteil auch ein Showprogramm umfasst, 
bei dem Schlagerstar Laura Wilde, Akkordeon-Weltmeisterin Christa Behnke und das Schlagerduo Daniel & 
Steffen auftreten.
Eine Fachjury hat aus der Vielzahl der eingegangen  Wettbewerbsbeiträge  19 Titel für das Finale ausge-
sucht. Diese werden von Interpreten aus fünf Ländern  (Deutschland, Dänemark, Schweiz, Österreich und 
Moldawien) gesungen. Vergeben werden am Ende der Veranstaltung der Jurypreis für die beste Gesamt-
präsentation, sowie der Preis für die beste Komposition. Außerdem wird das Publikum einen Preis vergeben.
Der Wettbewerb um die »Stauferkrone« dient aber nicht nur der Unterhaltung. Die Macher nutzen die 
Veranstaltung, um auf den Standort Göppingen bundesweit aufmerksam zu machen und die Vorzüge der 
Städte und Gemeinden zwischen Alb und Fils in den Fokus zu rücken. Zudem wird mit der touristischen At-
traktivität des Landkreises geworben. So mancher Fan, der im Schlepptau der Interpreten nach Göppingen 
kommt, nutzt die Chance,  Landschaft und Freizeitangebote kennenzulernen.
Vor diesem Hintergrund stuft der Göppinger Oberbürgermeister Guido Till die »Stauferkrone« als für Stadt 
und Kreis bedeutsame Veranstaltung ein. »Der Schlager hat seine Berechtigung und wir freuen uns, dass wir 
Gastgeber eines Wettbewerbs mit bundesweiter Ausstrahlung sein dürfen.« Ähnlich sieht es auch Daniel 
Kohl, der Bürgermeister von Gammelshausen. In der Voralbgemeinde findet das Branchentreffen zur »Stau-
ferkrone« statt, zu dem Teilnehmer aus ganz Deutschland erwartet werden. 
Die »Stauferkrone« soll kein einmaliger Wettbewerb sein. Wenn sich die Bevölkerung für diese Veranstal-
tung begeistern lässt, dann wollen die Organisatoren die Komponisten-Konkurrenz  in einem noch festzule-
genden Turnus wiederholen.
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Im Showprogramm zur »Stauferkrone« ist Laura Wilde als Startgast mit dabei.Den äußerst erfolg-
reichen Karrierestart dieser bemerkenswerten jungen Sängerin führt das bereits dritte Album von 
Laura Wilde fort. Es trägt den Titel »Verzaubert«. Und das dürfte diesem besonders hell schimmern-
den Silberling wohl auch gelingen, denn er setzt, dank des neuen Produzenten Rainer Kalb, alle 
gesanglichen Vorzüge von Laura Wilde mit zwölf tollen neuen Songs gekonnt in Szene. Allen voran 
natürlich die, vorab als starker Promotion- und Albumtrailer ausgekoppelte, Single »Im Zauber der 
Nacht«, die in einer Radio- und speziellen Remix-Version die Hörer sofort für sich gewinnen durf-
te. Aber auch die anderen Titel dieser CD überzeugen mit Kommerzialität, Ausdrucksstärke und 
Optimismus. Für Laura Wilde ist es zudem etwas ganz Besonderes, dass sie bei dieser Produktion 
die Titel aktiv mitgestalten konnte. »Träumen muss erlaubt sein« heißt ein Lied des Albums, das 
die Richtung vorgibt, denn, angefangen bei der federleichten Sommernummer »Endloser Sommer« 
über Lieder, die allesamt pure Lebensfreude vermitteln wie »Mitten ins Herz«, »Lass uns das Le-
ben wieder spür‘n« und »Heute hat es Klick gemacht« bis hin zum gefühlvollen »Da ist ein Engel« 
vereinen, sie alle die unbedingte Lust am Träumen. Obwohl Laura Wilde doch eher bodenständig 
daherkommt, sind für sie Träume lebenswichtig. »Wie traurig wäre doch das Leben ohne unsere 
Wünsche und Träume, auch wenn nicht alle in Erfüllung gehen werden«, lacht sie.

Christa Behnke gilt als die ungekrönte Königin des Akkordeons. Mit ihren flinken Fingern auf der 
Tastatur dieses Instruments beeindruckt die Göppinger Künstlerin immer wieder ihre Zuhörer, 
die sie mit ganz besonderen Melodiensträußen begeistert. Die Akkordeon-Weltmeisterin hat in 
zahllosen populären Fernseh- und Radioshows mitgewirkt. Zahlreiche Platten und CDs hat Chris-
ta Behnke veröffentlicht und auf Konzertreisen musikalisch die ganze Welt erobert. Ob Klassik 
oder volkstümliche Weisen, ob Melodien aus dem Süden oder nordisch angehaucht - Christa 
Behnke hat jedes Repertoire drauf und ist in jedem Genre daheim. Dabei kann sie auch stolz auf 
ihre Komponistenarbeiten sein, denn viele Stücke, zu denen sie ihre Finger mit scheinbar akroba-
tischer Leichtigkeit über die Tasten fliegen lässt, stammen aus ihrer Feder. 

Das Schlagerduo Daniel & Steffen kommt aus Göppingen. Die beiden Brüder sind seit 1998 er-
folgreich unterwegs. Bei vielen Veranstaltungen begeisterten die beiden heute 30 und 32 Jahre 
alten Sänger  das Publikum mit  ihren Liedern. In vielen Fernsehshows gaben sie sich die Klinke 
in die Hand und lernten viele Kollegen aus der Branche kennen. 
Diese Kontakte bildeten dann auch die Basis für eine eigene Show, den »Uhinger Schlagerfrüh-
ling«. Dort präsentieren die beiden Brüder jeweils Showgrößen und Nachwuchskünstler vor ei-
nem begeisterten Publikum. Auftritte von Daniel & Steffen sind nach der Wahl von Daniel zum 
Bürgermeister von Gammelshausen selten geworden. Zu ihren größten Erfolgen gehört der 
Schlager »Keine Wolken über Griechenland«. Der wurde zu einer Zeit produziert, als von der  
Finanzkrise des europäischen Landes noch keine Rede war.

Er kennt sich als Radiomann in der deutschen Schlagerszene bestens aus und ist mit vielen Stars 
persönlich bekannt: Michael Branik. Der populäre Moderator führt durch das gut dreistündige 
Programm der »Stauferkrone«. Branik ist die Radiostimme im Südwesten.
Bekannt durch zahlreiche Rundfunksendungen, darunter auch die nach ihm benannte Kochsen-
dung, hat er im Laufe der Jahre eine eigene Fangemeinde bekommen, die ihn auch zu öffentli-
chen Auftritten begleitet. Zu seinen regelmäßigen Moderationen gehört seit acht Jahren auch 
das Göppinger Blasmusik-Festival. Branik sitzt seit 30 Jahren vor dem Radiomikrofon. Der  in 
Stuttgart lebende Moderatorr kam während des Studiums mit der Musik in Berührung. In seiner 
Freizeit legte er als Discjockey Platten auf. Geboren ist Branik in Pennsylvania in den USA. Als er 
vier war kehrte seine Mutter mit ihm nach Deutschland zurück.

Das Showprogramm 
                    mit Starbesetzung
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Edi Graf seit 1983 Musikredakteur beim SWR und moderiert/e zahlreiche Rundfunksendungen, wie zum Beispiel »Musik aus 
dem Land« oder die »Volkstümliche Hitparade«, und öffentliche Veranstaltungen. Der 1962 in Friedrichhafen geborene Graf 
studierte Literaturwissenschaft und Geschichte in Tübingen und machte sich auch als Autor von Hörspielen, Reiseberichten, Krimi-
nalromanen und Kurzkrimis einen Namen.

Gitti Götz gehört zusammen mit ihrer Schwester Erika zu den ganz Großen im deutschen Schlagergeschäft. Seit über 40 Jahren 
steht das Duo auf der Bühne. Allein ihre Hits »Heidi« und »Aus Böhmen kommt die Musik« gingen auf 90 Millionen Tonträgern rund 
um die Welt. Gitti Götz ist seit einigen Jahren auch solistisch unterwegs und stellt dabei ihre musikalische Vielseitigkeit unter Beweis.

Günther Behrle war in den 1970er Jahren zunächst Komponist und Texter. Der gebürtige Regensburger schrieb zahlreiche 
Schlager unter anderem für Peter Alexander, Bata Illic, Chris Roberts oder Mireille Mathieu. In den 1980ern legte er in seiner 
Arbeit den Schwerpunkt auf die volkstümliche Musik und schrieb u.a. »Patrona Bavariae«, das, gesungen vom Original Naab-
tal-Duo, ein Millionenhit wurde. Das Duo gewann mit dem Lied auch den Grand Prix der Volksmusik. In den 1990ern war Behrle 
zeitweise auch als Sänger zu hören. Heute schreibt der 70-Jährige wieder für viele andere Interpreten.

Renate Stautner gehört zu den erfolgreichsten Autorinnen in der deutschen Schlagerszene. Mehr als 2500 Titel hat sie bereits 
veröffentlicht. Sie schrieb und schreibt  für viele bekannte Interpreten, wie zum Beispiel Vico Torriani, Karel Gott, Audrey Landers, 
Stefan Mross, Maxi Arland, die Schürzenjäger oder die Kastelruther Spatzen. Ihre Lieder belegten erste Plätze in Hitparaden und 
Wettbewerben. Aber die bei Rosenheim lebende Autorin schreibt auch Musicals und Singspiele, ist Titelgeberin zahlreicher Fern-
sehsendungen. Ein Augenmerk ihrer Arbeit legt sie auf Lieder für Kinder. Stautner betreibt ihren eigenen Wendelstein-Musikverlag.

Peter Seiler arbeitete bereits in den 1970er Jahren mit dem legendären Mini-Moog-Synthesizer, gründete die Klassik-Forma-
tion »tritonus« und wirkte als Musiker bei über 100 Schallplattenproduktionen mit. Neben seinen Solisten-CDs, bei denen er 
zugleich als Komponist, Arrangeur, Interpret und  Produzent wirkt, ist Seiler auch als Filmmusik-Komponist aktiv, schrieb  Musik 
für Fernsehserien und Werbespots. Seilers Musik ist nicht nur auf 18 Solo-Alben in 17 Ländern erschienen, sondern auch auf zahl-
reichen Samplern gekoppelt und in hunderttausendfacher Auflage verkauft. Seit 2006 ist Seiler Gastdozent an der Popakademie 
Baden-Württemberg.  Er ist Vorsitzender des Komponistenverbandes Baden-Württemberg.

Reiner Oliva ist ein Virtuose auf dem Schlagzeug. Der Eschenbacher  ist musikalisch fast überall zu Hause. In zahlreichen For-
mationen gibt er den Rhythmus vor und ist deshalb auch einem großen Publikum bekannt. Im Landkreis Göppingen gehört er 
zur Stammbesetzung des »Kaos-plus-Duo«, mit dem er die Eigenarten der Schwaben auch als Autor (Musik und Text) aufs Korn 
nimmt. Oliva ist aber auch Taktgeber bei der Tanzband »Last Nuggets« oder bei verschiedenen Jazzbands in der Region. Sein 
Können gibt er auch an seine Schüler weiter, bei den Wettbewerben von »Jugend musiziert« sitzt Oliva in der Jury.

Jessica Eckhoff wurde in Kirchheim unter Teck geboren. Ihren ersten Gesangsunterricht erhielt sie mit 15 Jahren an der Ju-
gendmusikschule Göppingen. Dem Gesangsstudium an der Staatlichen Hochschule für Musik in Freiburg folgten verschiedene 
Meisterkurse. Engagements hatte Eckhoff u.a. bei den Ludwigsburger Schlossfestspielen, am Landestheater Schleswig Holstein, 
am Theater Augsburg, bei den Heidelberger Schlossfestspielen oder am Staatstheater Oldenburg. Regelmäßig singt die Sopra-
nistin Hauptrollen bei den zweijährlich stattfindenden Staufer-Festspielen in Göppingen. Eckhoff präsentiert auch eigene Büh-
nenshows, wie  zum Beispiel »Hommage an Barbra Streisand«.

Auf ihr Votum setzen die 19 Teilnehmer beim Finale der Stauferkrone 
in der Göppinger Stadthalle: Die siebenköpfige Jury entscheidet  
am Ende über den Gewinner des internationalen Schlagerwettbewerbs. 
Wer sind die Experten, die über die einzelnen Beiträge urteilen?

Sieben auf einen Streich
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Die einen komponieren und singen ihre eigenen Texte, andere lassen singen. Einige bekannte 
Komponisten und Texter, die im »Stauferkrone«-Finale vertreten sind, stellen wir hier vor.

Aus ihrer Feder kommen viele Hits

Christian Bruhn zählt zu den erfolgreichsten Schlagerkomponisten. 
»Akropolis adieu«, »Heidi«, oder »Marmor, Stein und Eisen bricht« 
stammen aus der Feder des Wahl-Münchners. Mehr als 2000 Melo-
dien konnte er veröffentlichen, dazu mehrere hundert Melodien für 
Film, Fernsehen und Werbespots. 1981 wurde Bruhn Aufsichtsrat der 
GEMA. 1991 Aufsichtsratsvorsitzender (bis 2003). 
(Musik zu »Cherchez la femme«, gesungen von Bianca Spiegel)

Irene Paul hat für das Lied von ManFred Musik und Text geschrie-
ben. Paul hat klassische Musik in Hannover studiert und wollte des-
halb  Musiklehrerin werden. Der Besuch von Rockkonzerten hat sie auf 
einen anderen Weg gebracht. Seit 1989 wohnt Paul in Langenhagen 
(Niedersachsen). Zwölf Jahre lang war sie mit Liedern für Wolfgang Pe-
try erfolgreich. 
(Musik und Text zu »Unter Millionen«, gesungen von ManFRed)

Wolfgang Hofer ist einer der bekanntesten österreichischen Lieder-
texter, komponiert aber auch. Seinen Durchbruch als Sänger schaffte 
er 1971 mit dem Erfolgstitel »Abraham« (Das Lied vom Trödler). Später 
schrieb er für Margot Werner und Wencke Myhre. Besonders erfolg-
reich wurde die Zusammenarbeit mit Udo Jürgens, der über 100 Texte 
von ihm vertonte. Hofer, Jahrgang 1950, lebt heute in München.
(Text zu  »Cherchez la femme«, gesungen von Bianca Spiegel)

Werner Totzauer hat gut 500 Kompositionen geschrieben, vorwie-
gend Musik für Kinder und Kindermusicals. Der 1956 in Wiener Neu-
stadt geborene Musiker begleitete Sänger wie Freddy Quinn, Etta Scol-
lo oder Peter Rapp und war Sänger bei Bigbands, sowie Bassist und 
Gitarrist bei verschiedenen Folk-, Country- und Jazzbands. 
(Musik und Text zu »Du und ich«, gesungen von Sabrina Klüber)

Hermann Weindorf ist Komponist, Arrangeur und Produzent. In 
Isny geboren studierte er später am Richard-Strauss-Konservatorium in 
München. Mit eigenen Projekten und Bands war Weindorf im Show-
geschäft unterwegs. Weindorf schrieb zahlreiche Filmmusiken, u.a. für 
den »Tatort« oder für Kinofilme wie für Willi Bogners »Fire and Ice«. 
Seit Jahren arbeitet er für Karel Gott, Florian Silbereisen, Stefanie Hertl, 
Stefan Mross, die Klostertaler oder Semino Rossi. (Musik zu »Ich flieg nie 

mehr ohne dich«, gesungen und Moni Francis und »Dein Name in meinem Herzen, 

gesungen von Carolina Gorun)

Teddy B.‘s Karriere begann in den 1960er Jahren in einer Schulband 
als Schlagzeuger und legte nach der Schulzeit als erster Discjockey sei-
ner Heimatstadt Oldenburg Platten auf. In den 1970er spielte er bei  
der Tanzband »The Happiness«. Ende der 1980er Jahre wurde aus 
dem Schlagzeuger Teddy B. ein Keyboarder. 1996 gründete er das 
Nordlichtstudio Oldenburg, komponierte, textete und produzierte für 
viele Künstler. Heute arbeitet Teddy B. nur noch als Komponist und 
Texter. (Musik zu »Ich klau mir dein Herz«, gesungen von »Twinrose«)

Jutta Staudenmayer stammt aus dem Geislinger Stadtteil Eybach 
und hat sich als Sängerin – mit acht Jahren nahm sie ihre erste Plat-
te auf -  sowie als Texterin einen Namen gemacht. Die 2011 von der 
GEMA mit dem Musikautorenpreis ausgezeichnete Künstlerin, schrieb 
fast 1000 Liedtexte für viele Interpreten, so auch für »Voxxclub«, Eva 
Lind, Volker Bengl, Karel Gott, Andy Borg, Francine Jordi oder die Klos-
tertaler. (Text zu »Ich flieg nie mehr ohne dich«, gesungen und Moni Francis und 

»Dein Name in meinem Herzen, gesungen von Carolina Gorun)

Bob Wundermann ist das Pseudonym für den in Bremen lebenden 
Produzenten Robert Meister, der  u.a. auch schon als Songwriter für 
Mr. President oder Jürgen Drews erfolgreich gearbeitet hat. In seinem 
Tonstudio produziert er mit einem kreativen Team Pop, Rock, Schlager 
und vieles andere mehr. 
(Text zu »Ich klau mir dein Herz«, gesungen von »Twinrose«)

Walter Wessely wurde 1958 bei Graz geboren und wuchs in ärm-
lichen Verhältnissen auf, konnte  dennoch das Gymnasium besuchen, 
wo er seine Liebe zur Musik entdeckte. Er gründete 1974 seine Band 
»Golden Sunshine«. Nach dem Abitur arbeitete er auf der Bank, 1990 
machte er sich im Musikgeschäft selbstständig.  Heute gehört Wessely, 
der auch für Hansi Hinterseer schrieb, zu den erfolgreichsten österrei-
chischen Komponisten und Produzenten im Schlagerbereich.
(Text zu »Ich mach die Augen zu«, gesungen von den »Fenders«)

Robert Frank Jacoby wurde 1945 im Nordelsass geboren und  legte 
das Diplom als Dolmetscher für Deutsch, Französisch und Englisch ab. 
Seinen ersten Erfolg als Sänger hatte Jacoby  beim Festival de la Rose 
in Antibes. Zwölf Jahre leitete er in München die Kleinkunstbühne 
Schwabinger Brettl. Jacoby textete und komponierte Hits u.a. für Peter 
Alexander, Roy Black, Michael Holm, Gitte, Mary Roos, Cindy und Bert 
oder Margot Werner (»So ein Mann, so ein Mann«). 
(Mitarbeit bei Musik und Text zu »Freiheit«, gesungen vom Gabi-Seitz-Ensemble)



In seinen Liedern beschreibt er Alltagssituationen, Zwischenmenschliches. Er findet 
da eine deutliche Sprache: »Frei sein«, so heißt der Titel seines neuesten Albums, 
mit dem Stefan Solo seine immer größer werdende Fangemeinde begeistert.
Stefan Solo ist unterwegs. Mal wieder. Fast rastlos eilt er von Konzert zu Konzert. 
Auf 200 Auftritte im Jahr hat es der Liedermacher schon gebracht. Solo spielt in 
Konzertsälen, auf Stadtfesten, auch vor kleinem  Publikum in einer Kleinkunstknei-
pe. Die Live-Auftritte sind sein Leben. »Die geben mir sehr viel. Für mich ist es wich-
tig, dass ich von meinen Zuhörern nach den Konzerten auch immer ein Feedback 
bekomme«, sagt der Mann, der pointierte Texte in seinen Liedern verarbeitet. Lie-
der, die das Zeug haben, vor einem ganz großen Publikum zu bestehen. Insider se-

hen in Stefan Solo schon einen zweiten Reinhard Mey.
Im Rheinland, in der Nähe von Düsseldorf, erblickte Stefan Solo 1978 das Licht der Welt, doch die Chance, 
eine rheinische Frohnatur zu werden, hatte er nicht. Kurz nach der Geburt verschlug es ihn nämlich in die 
ländliche Idylle. Nach Bad Sachsa am Rande des Harz. Dort wuchs er auf und spielte mit sieben Jahren schon 
ein Instrument: Orgel. Doch das Spiel auf der »Königin der Instrumente« ließ Stefan Solo schon bald wieder 
bleiben. Er wandte sich der Gitarre zu, sehr zum Leidwesen seiner Eltern. Die erste hatte er sich noch ausge-
liehen, später dann, als er schon die ersten Gagen für seine Auftritte bekam, kaufte er sich seine eigene. Er 
nennt sie heute noch sein »Baby«.
Auch als  Stefan Solo das Gitarrenspiel perfekt beherrschte und die ersten Lieder, in denen er Themen, die 
ihn bewegten, verarbeitete, drängte es ihn nicht auf die Bühne. Viel zu schüchtern war dieser Junge. Die 
Vorstellung, vor Publikum zu spielen, machte ihm Angst.  Die Eltern drängten  ihren Stefan zudem zu einem 
konventionellen Beruf. Solo wurde Kaufmann, ging später zur Bundeswehr. Danach zog es ihn von Job zu 
Job und lernte, andere Menschen zu unterhalten, ihnen das Gefühl von Nähe und Freiheit zu vermitteln. Ei-
nes Tages kam der erste Auftritt in einem Fünf-Sterne-Hotel. Die Reaktionen waren für ihn so überzeugend, 
dass Stefan Solo beschloss, die Musik zu seinem Beruf zu machen. 
In den letzten Jahren wuchs die Zahl der Auftritte, vorwiegend im norddeutschen Raum. Und mit ihnen 
wuchs die Zahl seiner Fans, die von dem  Liedermacher mit der spitzen Zunge und seiner Gitarre nicht 
genug bekommen können. Das Geheimnis seines Erfolges sind die Texte seiner Lieder. Er beschreibt dort 
Alltagssituationen in Beziehungen. Da mag sich so manch ein Zuhörer im Publikum wiedererkennen. 

Fast rastlos von
 STEFAN SOLO BES INGT IN SE INEN  

               L IEDERN Z WISCHENMENSCHL ICHES

Konzert zu Konzert

WETTBEWERBSTITEL

NOCH 

LÄNGER ZACKIG
Lieblingsgericht 
Hoppel Poppel 

(Berliner Küche: Brat-
kartoffeln, Bratenreste, 

Eier, Sahne) Lieblingsfarbe 
blau Lieblingspflanze Apfelbaum

Bevorzugtes Urlaubsziel Stall
Lieblingsbücher Philosophie und Lyrik, 

Tolstoi und Erich Freud Lieblingsmusik Rock 
Lieblingsbilder Von der Schönheit des Lebens 

Mein Idol ist… ein Teil jedes Menschen Bei einem 
Sechser im Lotto würde ich… deutlich entspannter mit 

meiner Musik versuchen, Menschen zu berühren Ich habe 
Respekt vor… allem und jedem dieser Welt, der selbst Respekt 

aufbringt Was ich gerne können würde… Fliegen

www.stefan-solo.de

KOMPONISTEN & TEXTER I STEFAN SOLO  06 I 07



schon ein Star

C AROLINA GORUN AUS MOLDAWIEN WILL

                   M IT  IHRER ST IMME DEUTSCHL AND EROBERN

In der Heimat 
In ihrer Heimat hat sie sich schon einen Namen gemacht, jetzt will sie mit ihrer Stim-
me auch  Deutschland erobern: Carolina Gorun aus Moldawien hat soeben zwei Titel 
aufgenommen, die aus der Feder bekannter Komponisten stammen. Christian Bruhn 
und Hermann Weindorf  haben sie geschrieben. Mit den beiden Liedern hofft die 
27-Jährige auf einen erfolgreichen Start ihrer Karriere im Herzen Europas.
Auf internationale Erfahrungen im Showgeschäft  kann die junge Frau, die in ihrer 

Heimat unter anderem internationale Beziehungen und Journalismus studiert hat, bereits zurückblicken. In Grie-
chenland trat sie mit ihrem eigenen Ensemble auf und begeisterte dort bei Konzerten mit Volksmusik aus Mol-
dawien. 
In Polen sang sie zusammen mit dem Universitätschor klassische Lieder und bei einem renommierten Musik-
wettbewerb in Russland  belegte sie den dritten Platz. Mit einem französischen Chanson überzeugte sie die Jury 
eines Wettbewerbs in Rumänien und mit einem Popsong setzte sie sich in einem Wettbewerb in der Ukraine 
gegen ihre Konkurrenz durch und verließ als Siegerin die Bühne. Drei Mal startete Carolina Gorun in Molda-
wien bei der nationalen Ausscheidung zum Eurovision Song Contest (ESC), zuletzt 2015, als es um ein 
Ticket für die Internationale Konkurrenz in Wien ging. Obwohl sie sich nur knapp geschlagen geben 
musste,  kann sie mit ihrem Song in ihrer Heimat große Erfolge feiern. 
Ihre Liebe zur Musik entdeckte die sportbegeisterte Carolina Gorun – sie spielt leidenschaftlich gern 
Volley- und Basketball - schon als Kind. Mit sieben Jahren begann sie das Klavierspiel, als Schüle-
rin kam der Gesang dazu. Die klare und starke Stimme der zierlichen, 1.72 Meter großen 
Frau, beeindruckte schnell die Produzenten, die für die Studentin in Moldawien eine große 
Zukunft im Showbusiness voraussagten. Nicht nur wegen ihrer Stimme und ihrer starken 
Ausstrahlung, sondern auch auf Grund ihrer musikalischen Vielseitigkeit. Für Carolina Gorun 
ist Musik Musik, ganz gleich ob russische Volksweisen oder amerikanische Popsongs einer 
Whitney Houston. Ihr »I will always love you« covert sie mit Vorliebe. Dass sie ihr Weg nun 
nach Deutschland führt, kommt nicht von ungefähr. In einem ihrer Konzerte saß ein Deut-
scher im Publikum. Der war von der Stimme der jungen Künstlerin begeistert und der Mei-
nung, dass dieses Talent den deutschen Musikfreunden nicht vorenthalten werden dürfe. 
Über mehrere Jahre bemühte er sich, Kontakte ins Schlagergeschäft zu knüpfen. Erst in 
diesem Jahr wurde seine Hartnäckigkeit belohnt: Carolina Gorun konnte zu ihren ersten 
Aufnahmen nach Deutschland kommen. In Deutschland künstlerisch arbeiten zu können, 
sei ein Traum, so die junge Moldawierin, die mehrere Sprachen spricht und hofft, dass 
die »Stauferkrone«  für sie den Durchbruch im deutschen Schlagergeschäft bringt. 
www.carolinagorun.md

Wohnen in Göppingen

Die Stadt Göppingen verkauft

Bauplätze8
Im Baugebiet „Mittenfeld I“ in Jebenhausen
Grundstücksgröße: ca.194m2 bis 405m2

Zur Bebauung mit Einzel- oder 
Doppelhäusern

Infos: Andrea Dannenmann  Tel: 07161-650256
grundstuecksverkehr@goeppingen.de 
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Lieblingsgericht 
Spaghetti arrabiata
Lieblingsfarbe Bunt

Lieblingstier Ich mag alle Vie-
cher Lieblingspflanze Phalaenopsis 
Bevorzugtes Urlaubsziel Mallorca/

Hinterland Lieblingsbuch Ich lese gerne 
über das Unterbewusstsein, Energien, Dinge 

zwischen Himmel und Herde Ich höre am liebsten 
Ella Fitzgerald, Frauen-Altstimmen, Chillout Lieblings-

maler Paul GauguinIdol Ella Fitzgerald Bei einem Sechser 
im Lotto würde ich… das meiste in meine Karriere stecken, 

etwas für meine Tochter und mich zurückbehalten und noch 
etwas Gutes tun Ich habe Respekt vor… Lebewesen Was ich gerne 

können würde…Noten lesen und Klavier spielen

Nein, der Gedanke, den abendlichen Bühnenauftritt mit einem Glas Wein im heimat-
lichen Wohnzimmer zu tauschen, ist ihr noch nicht in den Sinn gekommen. Im Ge-
genteil: Ellen Obier strotzt vor Ideen. »Solange mein Publikum lacht und mitsingt, bin 
ich einfach glücklich und lebe meinen Traum«, sagt die Sängerin.
Sie lebt in einem kleinen Ort im Heidekreis. Von hier reist Ellen Obier zu ihren Auftrit-
ten in ganz Deutschland. Das Leben als Sängerin, Parodistin und Entertainerin berei-
tet ihr viel Freude. Das war schon so als sie mit 16 ihren ersten Bühnenauftritt hatte 
– mit einer Folkloreband. Zuvor sang sie im Schulchor und einem gemischten Chor, 
später in einer Tanzband. Mit Musik war Ellen Obier groß geworden. Ihr Vater spielte 
Schifferklavier und gesungen wurde daheim auch immer.

Eine Rockband war die nächste Station. Doch auf Dauer schien ihr die Musik zu laut und ihre Tante schickte sie zu 
einem Jazz-Frühschoppen. »Ich wusste nicht was das ist, aber ich ging hin und sang«, erinnert sich Ellen Obier. 
Wenig später gründete sie ihre eigene Jazzband und begann ihre klassische Gesangsausbildung. Erste Auftritte 
folgten, darunter mit  dem Pianisten von Bill Ramsey, Roland Schneider, mit Joja Wendt - auch im Radio. Bald 
wurden einschlägige Zeitschriften auf die aufmerksam. Das »Goldene Künstlermagazin« ehrte sie im Jahr 2000 als 
Künstlerin des Jahres. Im Jahr darauf freute sich Obier über den Fachmedienpreis »Entertainerin des Jahres«. 2013 
erhielt sie den Titel »Beste Parodistin«.
Parodieren wollte Ellen Obier überhaupt nicht als sie 1991 nach Hamburg zog und Arrangeur Bernd Müller für 
sie eine Gesangsshow schreiben wollte. Bei den Proben stellte sich heraus, dass Ellen Obier die Stimmen der ur-
sprünglichen Interpreten perfekt imitieren konnte. Das Programm wurde umgestellt, die Parodie-Show geboren. 
Ob Zarah Leander, Nana Mouskouri, Nicki, Nena, Milva, Whitney Houston oder Tina Turner - Ellen Obier beherrscht 
20 Charaktere spielend.
Das Parodieren ist die eine Seite der Ellen Obier. Die andere sind ihre selbst komponierten Lieder und Texte, mit de-
nen sie ihr Publikum ebenso begeistern kann. Zu den bisherigen Höhepunkten ihrer Karriere zählt sie den Auftritt 
mit der Spider Murphy Gang in der Müncher Olympiahalle und der Auftritt auf dem Sommerfest des Bundespräsi-
denten im Jahr 2000. Gerne erinnert sich Ellen Obier, die in Weckbach im Odenwald das Licht der Welt erblickte, 
auch an ihre Auftritte bei den Hafenkonzerten des Norddeutschen Rundfunks und beim Südwestrundfunk. Die 
Mutter einer Tochter hat konkrete Vorstellungen wie es musikalisch weitergehen soll. Schlager, Pop und Swing 
sollen in ihrer Musik dominieren. Und es sollen wieder eigene Titel sein und weniger Parodien. Vor allem im Swing 
würde sich Ellen Obier gerne mal austoben.

»Ich lebe meinen Traum«                      

ELLEN OBIER  IST  N ICHT

                 NUR ALS PARODIST IN ERFOLGRE ICH

www.ellen-obier.de

ZACKIG
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Sie hält es kaum auf ihren Stühlen 
und sind voller Tatendrang: Twin-
rose stehen vor ihrem Comeback. 
Nach mehrjähriger selbstauferleg-
ter künstlerischer Pause wollen die 
Zwillingsschwestern aus Oldenburg 
an frühere Erfolge anknüpfen. Mit 
neuen Titeln, die sie derzeit im Stu-
dio aufnehmen und mit einem neu 

formierten Team, das sie künftig begleiten soll. 
Twinrose, das sind die beiden Zwillingsschwestern Anne 
und Lie. 2015 feiern sie ihr 25. Bühnenjubiläum. Vorbei ist 
die künstlerische Pause, die sich die singenden Schwestern 
nach ihrer publikumswirksamen Teilnahme im Big-Brother-
Dorf auferlegt hatten. »Wir wollten nach diesem Hype erst 
einmal zur Ruhe kommen und unsere musikalische Rich-
tung finden«, erzählt Lie. Jetzt wissen beide, was sie ma-
chen wollen: Mit authentischem Schlager-Pop das Publikum 
begeistern. »Wir wollen ehrliche Musik machen und keine 
heile Welle besingen, die es nicht gibt«,  argumentieren 
die beiden quirligen Powerfrauen, die auch zu ihrem Alter 
stehen. »Wir gehören noch längst nicht zum alten Eisen«. 
Musik, das war schon immer ihr Leben, beichten die Zwil-
linge. Mit 16 Jahren gründeten die beiden ihre erste Band 
»The New Children Generation« und feierten Erfolge. Musi-
kalisch orientierte sich die reine Mädelsband damals an der 

Musik von Les Humphries. »Das war damals unser großes 
Idol.« Knapp fünf Jahre traten die Mädchen mit der Band 
auf – schon damals als Sängerinnen. Die beiden Schwes-
tern absolvierten nach ihrer Schulzeit noch ihre Ausbildung. 
Anne eine Lehre als Heilerziehungspflegerin, Lie ließ sich 
zur Masseurin und medizinischen Bademeisterin ausbilden. 
Doch die Liebe zur Musik überdauerte auch die privaten 
Wege, die die beiden zunächst gingen und führte sie wie-
der zusammen, als sie die Sängerin Maria kennenlernten. 
Schnell fanden die drei heraus, dass sie sich stimmlich ideal 
ergänzen und machten fortan als »Maria und die Twins« 
gemeinsame Sache. Und das sehr erfolgreich. 

Zu den zahllosen Gastspielen kamen Auftritte in vielen 
Rundfunk- und Fernsehsendungen des NDR und des MDR. 
CD-Aufnahmen folgten, die Tournee »Beim Kronenwirt« 
führte sie eineinhalb Jahre durch Deutschland und Öster-
reich, auf vielen Kreuzfahrtschiffen brillierten die Drei mit 
ihrem Showprogramm zur Freude des Publikum.   Maria 
und die Twins arbeiteten sich in der Branche weit nach 
oben. Dann der Schicksalsschlag: Die deutlich ältere Ma-
ria erkrankte und starb wenig später. »Das hat uns von ei-
nem auf den anderen Tag vor eine völlig neue Situation 
gestellt«, so die Beiden. 

Das Engagement bei »Big Brother« kam den Zwillingen ge-
rade Recht, um sich vom Tod Marias abzulenken. Und nach 
dem TV-Spektakel nahmen sich Anne und Lie eine Auszeit. 
Für beide stand aber fest, weiter Musik zu machen. Jetzt, 
im Jahr ihres 25. Bühnenjubiläums wollen sie als Twinrose 
neu durchzustarten.

DAS DUO T WINROSE FE IERT

                    25 - JÄHRIGES BÜHNENJUB IL ÄUM

Nochmals durchstarten 

ZACKIG
Lieblingsgericht 

Rotkohl und Klöße 
und Kaninchen von Mama 

Unsere Lieblingsfarbe Schwarz 
Unsere Lieblingstiere alle Tiere 

Unsere Lieblingsblumen Orange Rosen 
Wir lesen gerne Elisabeth Kübler-Ross Wir 

hören am liebsten Balladen (Lie), Rock und Pop 
(Anne)  Wir lieben Bilder der Moderne Unser Idol 

Catarina Valente Mit einem Sechser im Lotto würde 
ich… eine Tierstiftung für misshandelte Tiere gründen 

(Lie),… ein wirklich schönes zu Hause für viele Tiere schaffen 
(Anne) Wir haben Respekt vor… alten Menschen und Tieren Kön-
nen wollten wir Dinge, die einem schwer fallen, leichter zu nehmen.

www.twinrose.de

WETTBEWERBSTITEL
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Musik bestimmt ihr Leben

DAS SCHL AGER- DUO 

                 WILL  AN ALTE ERFOLGE ANKNÜPFEN

www.fred-richmund.de

Kistina Bach (die Komponistin von »Atemlos«), Claudia Jung 
und  Rudi Carrell stehen auch auf der Liste musikalischer Kol-
legen der Combo. 1988 ergänzte ein Gastspiel in den USA den 
umfangreichen Terminplan. In Florida, in Hotels und auf einem 
Schiff in Richtung Bahamas, erklang der erste eigene Song der 
beiden Komponisten und Texter Fred Fix und Uli Voss »Wir 
fahren nach Florida.« Die beiden Bühnenschaffenden standen 
mit der »Combo Martinique« noch bis 2009 auf der Bühne. 
Zeitgleich übernahm die Besetzung »Die Festmusikanten« den 
volkstümlichen Schlagerpart und füllte manches Bierzelt mit 
trinkfesten Volksmusikfreunden. 2003 schaffte diese Beset-
zung den Sprung ins Finale des Alpen Grand Prix in Meran und 
belegte bei diesem Komponistenwettbewerb unter 2000 Ein-
sendern und 22 Finalisten den achten Platz mit dem Titel »Ich 
liebe Volksmusik«. 

In der Band »Schlagerwelt« aufgegangen, endete die »Combo 
Martinique« 2010 und Fred Fix und Uli Voss nahmen sich ei-
nes lange schon gehegten Wunsches an, mit eigenen schwäbi-
schen Titeln auf die Kleinkunstbühnen zu treten. Es sind auch 
schon wieder fünf Jahre, in denen  »Fred Richmund«, so heißt 
das schwäbische Kind, mit schwäbisch-musikalischer Comedy 
das Mundartpublikum begeistert. Parallel zu diesen zahlreichen 
Bühnen- und Live-Aktivitäten der beiden Musiker machten sich 
Fix und Voss auch  einen Namen als Komponisten und Texter. 
Ihr Titel »Bis zum nächsten Mal« schaffte es in den japanischen 
Download-Charts bis auf Platz 15.

Eine lange musikalische Zusam-
menarbeit soll mit dem Schla-
ger-Duo und dem Titel »Mittel- 
meergefühl« erfolgreich weiter- 
gehen. Fred Fix, der Frontmann 
und Sänger des Duos, kam schon 
in frühester Jugend mit Musik in 
Berührung. 

Mit einer Gitarre vom Onkel  und dem Willen, sich das Spie-
len auf dem Instrument selbst beizubringen startete Fix in sein 
musikalisches Leben. Uli Voss, Gitarrist und der zweite Part des 
Duos, begann mit der Melodica, die in den frühen Sechzigern 
noch ein exotisches Instrument war. Mit Zwölf zur Gitarre ge-
wechselt, stand Voss schon mit 14 das erste Mal auf einer Büh-
ne und machte Tanzmusik.

1986 kreuzten sich dann die Wege der beiden Musiker. Die  
Tanz- und Showband »Combo Martinique« suchte einen Gitar-
risten und man wurde auf Fred Fix durch eine Zeitungsanzeige 
aufmerksam. Dann ging es Schlag auf Schlag und mit großen 
Schritten machte sich das Sextett einen Namen in der Schla-
gerszene. 

Von 1987 bis 1991 als Begleitband von Roy Black und zeit-
gleich als musikalische Begleiter bekannter Namen wie Costa 
Cordalis, Bernd Clüver, Mary Roos, Marianne und Michael und 
vielen anderen mehr, war die Band mit bis zu 100 Terminen 
Jahr für Jahr auf den Bühnen in Süddeutschland unterwegs. 

WETTBEWERBSTITEL

MITTEL-

MEERGEFÜHL
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UELI BODENMANN I MONI FRANCIS     00 I 00

WETTBEWERBSTITEL

NIE MEHR FLIEG 

ICH OHNE

 DICH

Sie gehört zu den Künstlern in 
Deutschland, die sich nicht auf ein 
Genre festlegen lassen. Moni Fran-
cis fühlt sich in der  Schlagershow 
ebenso zu Hause, wie auf der Klein-
kunstbühne. Dazwischen liegen 
noch viele andere Bretter, die für sie 

die Welt bedeuten. Darf es vielleicht etwas Film sein? Bitte 
sehr: Im Fantasystreifen »Unendliche Geschichte II«  wirkte 
sie ebenfalls mit.
Musik gehört zum Leben der im bayrischen Olching  gebo-
renen Moni Francis. Sie war vier, als sie ihren Vater, einen 
Musiker, auf seinen Konzerten begleitete. Mit sechs stand 
sie dann das erste Mal selbst auf der Bühne, mit elf hatte sie 
die erste eigene Band. Trotz Musik und Erfolg machte sie ih-
ren Realschulabschluss und absolvierte, auf Drängen der El-
tern, eine Ausbildung zur Speditionskauffrau. Nach der Leh-
re allerdings hielt sie nichts mehr auf: Moni Francis machte 
ihr bisheriges Hobby zum Beruf und ist seither als Sängerin 
und Entertainerin unterwegs.

1986, mit 22, erhielt Moni Francis ihren ersten Plattenver-
trag bei CBS und wurde in den Folgejahren mit Auszeich-
nungen überhäuft. 1989 gewann sie den Kleinkunstförder-
preis »Tollwood«, 1991 den »Stern der Woche«, 1994 den 
oberschwäbischen Kleinkunstpreis und 1996 den begehrten 
Kleinkunstpreis Baden-Württemberg. Mehrfach war Moni 
Francis auf den vorderen Plätzen der Liederbestenliste des 
SWR zu finden. In immer wieder neuen Formationen lebt 

sie ihr künstlerisches Talent aus. Zu ihren wichtigsten Gruppen 
zählt sie »Angel & The pack«, »Die Meedels«, »Moni Francis & 
The Bepops« und »Moni Francis & Buddy Olly«.
Neben der Verleihung des Kleinkunstpreises Baden-Württem-
berg zählt Moni Francis die Begegnung mit Udo Lindenberg zu 
ihren eindrücklichsten Erlebnissen. »Er war auf einem Konzert 
von mir, weil er eine Background-Sängerin für ,Hinter dem Ho-
rizont‘ gesucht hatte. Wir haben da über Gott und die Welt 
philosophiert«. Zu den schönsten Erinnerungen zählt die zwei-
fache Mutter den Auftritt mit ihrer Band »Die Meedels« im 
Münchner Theatron – bei Vollmond. Und im Bonner Pantheon 
trat sie u.a. mit Helge Schneider auf.

Das Fernsehen wurde auf die vielseitige Moni Francis aufmerk-
sam. So war sie in Jürgen von der Lippes Show »So isses«, 
wirkte bei der TV-Sendung »Das war’s – war’s das?« mit Urban 
Priol und Henning Venske mit. Das Bayrische Fernsehen dreh-
te gar eine halbstündige Dokumentation über die Band »Die 
Meedels«. 
Inzwischen konzentriert sich Moni Francis auf Schlager und 
Rock’n’Roll. In ihrer »Schlagershow« und in »Petticoat & Po-
menade«, einem Musikkabarett über die 50er Jahre, ist sie in 
vielen Orten zu sehen. Das nächste größere Projekt, erzählt sie, 
sei eine Schlager-CD. Hier kommt ihr die neuerliche Zusam-
menarbeit mit Erfolgs-Komponist Hermann Weindorf zu pass. 
Die Beiden hatten schon 1985/86 zusammengearbeitet, sich 
aber dann aus den Augen verloren. Die »Stauferkrone« führte 
die beiden nach 30 Jahren wieder zusammen.
www.moni-francis.de

die fünfziger Jahre
Ein Faible für 

IM KONZERT VON MONI  FR ANCIS
               SAß AUCH SCHON UDO L INDENBERG 

ZACKIG
Lieblingsgericht Hähn-

chencurry Lieblings-
farbe Magenta, Cyan Lieb-

lingstier Katze Lieblingsblume 
Pfingstrose Bevorzugtes Urlausziel 

da wo es warm ist Lieblingsbuch lese 
nicht so gerne, mache lieber Musik Höre am 

liebsten Sarah McLachlan Liebt Bilder von den 
eigenen Kindern Idol Jeder, der an seinen »Traum« 

glaubt und daran arbeitet Bei einem Sechser im 
Lotto… würde ich mich noch mehr auf die Musik konzen-

trieren und auch den Nachwuchs fördern. Und noch eine alte 
Baustelle »beerdigen« Respekt habe ich vor… allen Müttern, die in 

dieser Zeit sich und ihre Kinder einigermaßen durchbringen und den 
Mut und die gute Laune nicht verlieren. Können würde ich gerne 

Arrangieren und Boogie-Woogie tanzen
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SCHATZ

Wenn er am Ende seiner Konzerte 
im weißen Bademantel am Flügel 
sitzt, dann werden Erinnerungen 
an Udo Jürgens wach. Jochen 
Röhricht macht dies ganz bewusst, 
denn der Ende vergangenen Jah-
res gestorbene Sänger ist nicht nur 
das Idol des aus dem westfälischen 

Ibbenbüren stammenden Interpreten. Seine Stimme hat auch 
große Ähnlichkeit mit der des Vorbilds. Allerdings: Jochen Röh-
richt parodiert nicht, er interpretiert seine eigenen Lieder.

Als Sechsjähriger saß Jochen Röhricht vor der elterlichen Mu-
siktruhe und konnte auf einem Minipiano fast jeden Titel, der 
da gesendet wurde, nach Gehör mitspielen. Showtime gab 
es im Keller des Elternhauses – mit Mikro und Tonbandgerät. 
»Der Traum zum Entertainer war geboren«, lacht Röhricht und 
erzählt, dass er mit 14 dann das erste Mal live zum Spiel auf 
seiner elektrischen Orgel  gesungen hat.  Nach der Realschule 
beschäftigte sich der Junge mit Musik, lernte das Klavierspiel, 
elektrische Orgel – und Gesang.  Einige Jahre absolvierte er 
eine klassische Gesangsausbildung und gab seiner Stimme ei-
nen eigenen Schliff. »Für mich war das ein großer Erfolg, trotz 
meiner stimmlichen Ähnlichkeit mit Udo«, berichtet Röhricht.
Mit 17  sang  der Münsterländer auf einer Hochzeit. Danach 
wirkte er in zahlreichen Bands mit, trat mit einer Bigband und 
auch im Sinfonieorchester auch. Auf Open-Air-Konzerten 
stand er mit Schlagergrößen wie Chris Roberts oder der Grup-
pe »Wind« auf der Bühne, bei großen Firmenfesten überzeug-
te er als Entertainer. 1997 veröffentlichte Röhricht das erste 

Album »Leben mit Gefühl«. Zur Veröffentlichung seines Albums 
»Aufwärts« veranstaltete er in seiner Heimatstadt ein Konzert mit 
Band und kleinem Streichorchester. Ein Ereignis, an das sich der 
Sänger besonders gern erinnert. 

Die Lieder, die der auf der Bühne stets Anzug tragende Jochen 
Röhricht singt, stammen aus seiner Feder. Produziert wird er 
seit 2009  von Enrico Falcone von den Sinfonia Studios im ba-
den-württembergischen Gunningen. Betreut wird er durch das 
Label »Timezone« in Osnabrück. »Lieder mit Tiefgang« will der 
48-Jährige singen, »Lieder, die Emotionen wecken und Gefühle 
leben lassen«. Deshalb konzentriert sich der Ibbenbürer auf deut-
sche Popballaden und Chansons. »Ich muss kein Chart-Breaker 
werden, aber ich möchte ein großes Publikum erreichen, Men-
schen, die sich mit meiner Musik und meinen Texten identifizie-
ren können«.
Derzeit arbeitet Röhricht an seinem neuen Album »Jetzt erst 
recht«. Zudem probt er mit Musikern und Freunden für Auftritte 
und Konzerte mit einem neuen Programm. Zwischen seiner Ar-
beit ist der Künstler gerne in der Natur unterwegs – mit seinen 
Hunden oder auf dem Fahrrad. Zudem steht er gerne in seiner 
Küche und kocht, hört  Musik und lässt sich für Fahrten mit dem 
Motorboot begeistern. Viele Jahre hat er sich deshalb auch eh-
renamtlich für die Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger enga-
giert.

Sein Vorbild
ST IMME VON JOCHEN RÖHRICHT 
                               ÄHNELT DEM SE INES IDOLS

ist Udo Jürgens

ZACKIG
Lieblingsgericht 

Nudeln, Wok-
gemüse Lieblingsfarbe 
Grün Lieblingstier Hund

Lieblingsblume Rose Bevorzug-
tes Urlaubsziel Überall, wo 

Wasser ist, gerne die Ostsee Ich lese 
gerne »Ein Kurs der Wunder« und 

»Gespräche mit Gott«, teilweise auch fachliche 
Bücher aus dem Bereich Studio und Aufnahmetech-

nik Ich höre am liebsten Udo Jürgens, Jazz, 
Lionel Richie, Frank Sinatra, Roger Cicero, Abba Ich liebe 
Bilder von Monét und allen unbekannten Künstlern, die 

ihre Seele in ihren Bildern mit wundervollen Farben widerspiegeln 
können Mein Idol Udo Jürgens Was ich gerne können würde... 

mal richtig ausspannen

www.jochen-roehricht.com

IM KONZERT VON MONI  FR ANCIS
               SAß AUCH SCHON UDO L INDENBERG 
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WETTBEWERBSTITEL

FERN VON 

RAUM UND

 ZEIT

In seinen Liedern geht es um nicht mehr als um das Leben selbst.  Geprägt von winterlicher 
Bodenseemelancholie und vom sommerlichen Treiben am Schwäbischen Meer spiegeln die 
Texte Erlebnisse, Gedanken und Gefühle des Musikers und Sängers Kevin Klang wider. In 
Göppingen, wo er von 1997 bis 2006 das Mörike-Gymnasium besucht, schreibt er im Alter 
von 15 Jahren seine ersten Songs, spielt in Punk-Rock-Bands mit Freunden, bevor es mit der 
Band »Ogurky« die ersten Auftritte auf privaten Festen und bei Rock im Dorf in Salach gibt. 
2006, als er sein Abi baut, wechselt er von der E-Gitarre auf die akustische Gitarre, schreibt 
weiter Songs und feilt an seiner Stimme. Nach dem Freiwilligen Sozialen Jahr als Erzieher 
in Frankreich beginnt der im rumänischen Arad geborene Künstler an der Berufsakademie 
sein Mathematik- und Philosophiestudium. Nach einem Studienjahr in Alicante kehrt Kevin 
Klang an den Bodensee zurück, wo er den Masterstudiengang in Mathematik mit Informa-
tik belegt. Musikalisch schließt er sich der Konstanzer Band »Niemandsrose« an. Seit gut 
einem Jahr ist Kevin Klein überwiegend solistisch unterwegs.

Musik hat den 28-Jährigen schon immer begleitet. In der Grundschule will er Gitarre spielen, doch muss er da 
erst einmal Blockflöte lernen. Im Grundschulalter singt er im Kirchenchor und mit 16 dann in seiner ersten Band, 
»weil das sonst niemand machen wollte«. Erst mit 26 steht Kevin Klang das erste Mal allein auf der Bühne. 2010 
belegt seine Band bei einem Wettbewerb in Konstanz mit dem Lied »Eden« den zweiten Platz. Im April 2014 
gibt er sein erstes abendfüllendes Soloprogramm in einer Konstanzer Gießerei.
Noch kann der Sänger von seiner Musik nicht leben. Seine Brötchen  verdient der in Allensbach lebende Stu-
dent nebenher noch als Webentwickler. Das Jobben kennt Kevin Klang zu genüge. Während seines Studiums 
verdient er sich den Lebensunterhalt auch als Kellner, Lehrer, auf der Baustelle oder bei einer Versicherung. Wo 
auch immer der Göppinger arbeitet, stets inspiriert ihn  sein Tun  zu neuen Liedern. In seiner Freizeit ist Kevin 
Klang gerne sportlich unterwegs: Ihn trifft man beim Segeln, beim Boxen, beim Schwimmen oder beim Joggen. 
Reisen, Filme und Sprachen können ihn ebenfalls  begeistern. Gerne denkt er auch an sein Engagement beim 
CVJM in Göppingen zurück. »Das hat viel Spaß gemacht«.
Als Liedermacher, Singer und Songwriter will Kevin Klang seine musikalische Karriere fortsetzen. Pop und Schla-
ger sollen es sein. Derzeit produziert er mit Unterstützung von Chris Kornas aus München eine CD, die im 
Dezember erscheinen soll. Eine kleine Tour ist für 2015 auch noch vorgesehen. So richtig durchstarten möchte 
Kevin Klang  im kommenden Jahr. Möglichst mit viel Rückenwind durch die »Stauferkrone«.

Der Bodensee
KEVIN KL ANG LEGT IN GÖPP INGEN 

                       DEN GRUNDSTE IN FÜR SE INE K ARR IERE

prägt seine Lieder

ZACKIG
Lieblingsgericht 

Pizza Lieblingsfarbe 
Schwarz/Grün/Orange 

Lieblingstier Delfin, Wolf, 
Rabe Lieblingspflanze 

Aloe Vera Bevorzugtes Urlausziel 
Am Meer in Frankreich, Spanien oder 

Italien Bevorzugter Autor Murakami, Hes-
se, Ende Bevorzugte Musik Fink, Hidden Or-

chestra, Bon Iver, John Frusciante, Glass Animals 
Lieblingsmaler Dali Idol Sven Regner Bei einem Sech-
ser im Lotto würde ich... erst mal eine CD rausbringen,

 im Musikgeschäft einkaufen und dann einen langen Urlaub  
mit meiner Familie in meinem Haus am Meer machen Respekt 

habe ich vor… Menschen, die den Mut haben, ihre Träume zu ver-
wirklichen Können würde ich gerne… mich verwandeln

www.kevinklang.de



Hörtest für zu Hause!

www.akustikmaurer.de  ·  Bestell-Hotline Hörtest-CD: 0 71 62.94 89 92

Verstehen Sie andere zunehmend schlechter? Viele Menschen wissen nicht, dass eine nachlassende 
Hör leistung der Grund für viele Ver ständ nisprobleme im Alltag ist.

 Mit unserer Hörtest-CD können Sie zu Hause am CD-Player oder am Computer Ihr Hörvermögen  
 überprüfen und besser ein schätzen. Zusätzlich enthält die CD die Simulation eines  

 Hör verlustes und Informationen zum Thema Hören. 

 Bestellen Sie jetzt per E-Mail an
 info@akustikmaurer.de Ihre Hörtest-CD.

J  Geislingen · Stuttgarter Str. 90 
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J  Salach · Wilhelmstr. 8 

J  Göppingen · Marktstr. 28
J Bad Boll · Hauptstr. 25
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J  Deggingen · Hauptstr. 25 
J  Rechberghausen · Hauptstr. 23
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JETZT SCHON AN 
      WEIHNACHTEN DENKEN
www.stauferkischtle.de



Singen ist ihre Leiden-
schaft seit sie denken an. 
»Schon mit drei Jahren 
entdeckte ich die Liebe 
zu Gesang und Tanz«, 
erzählt die junge Frau, 
die neben ihrem Beruf 
als Empfangssekretärin 
hart an ihrer Karriere im 

Showbusiness arbeitet. Dem Publikum ist die quirlige Eschen-
bacherin vor allem durch verschiedene Musicalrollen bekannt.
Ihren Traum, einmal auf den Bühnen dieser Welt zu stehen, 
hat Laura Carrino nicht aufgegeben. Im Gegenteil. Zielstrebig 
arbeitet sie an ihrer Karriere, für die sie mit einer Ausbildung 
zur Musicaldarstellerin an der New Stage Company in Geislin-
gen den Grundstein legte. Die gelernte Industriekauffrau, die 
in einem Unternehmen in Kirchheim unter Teck als Empfangs-
sekretärin ihre Brötchen verdient, hatte ihren ersten Soloauf-
tritt als 13-Jährige in der Talentshow »Stars2000x«. Und Erfolg. 
Sie erhielt für ihren Sieg gleich einen Plattenvertrag und einen 
Fernsehauftritt.

Doch bei aller Euphorie blieb die heute 26-Jährige auf dem 
Teppich, lebte ihr Hobby vor allem in Gesangvereinen und 
Chören aus und bildete sich in Tanz- und Gesangworkshops 
weiter. 2004 und 2005 sang sie dann die Rolle der Sarah im 
Musical »Im Bann der Vampire« und war in den Folgejahren 
mit beteiligt am Weihnachts-Pop-Oratorium in der Göppinger 

Stadthalle, beim Musical »Miami Nights« im Rätsche-Theater in 
Geislingen und bei der Stuttgarter Gala Frieder-Gamm-Group. 
Bei den Adelberger Freilichtspielen sang Carrino  im Stau-
fer-Musical »Barbarossa« die Mystikerin. In den vergangenen 
Jahren war sie als Mitglied der Musical-Dinner-Show »Feuer & 
Flamme« in Niedersachsen unterwegs. 
Das Musical liegt Laura Carrino am Herzen, musikalisch kann 
sie sich auch Deutsch-Pop, Soul oder Chanson vorstellen. Doch 
wenn es um die Karriere geht, dann weiß sie was sie will: »Ich 
möchte im Musical-Genre aktiv bleiben und das gerne auch in-
ternational.«  Ein nächster Schritt auf diesem Weg ist die Pro-
duktion einer CD mit Musicalmelodien, »die mir am Herzen 
liegen«, sagt die junge Frau. Möglicherweise kommt aber alles 
ganz anders, wenn sie bei der »Stauferkrone« mit ihrem Lied 
punkten kann. 

Für den Beitrag hat sich Laura Carrino mit dem Komponisten 
Vladimir Löbl und dem Texter Ulrich Voss zusammengetan.Bei 
allem beruflichen Ehrgeiz kommt bei Laura Carrino die  Frei-
zeit nicht zu kurz. Sie reist gerne, trifft sich mit Freunden, treibt 
Sport und lernt italienisch. Sprachen und fremde Kulturen ha-
ben es Laura Carrino angetan. Und viel wissen möchte sie auch 
über die Ernährung, obwohl oder gerade weil sie gerne in der 
Küche steht und kocht und backt.

   ihr am Herzen

www.laura-carrino.com

Das Musical liegt 
L AUR A C ARRINO ARBE ITET AN IHRER K ARR IERE

ZACKIG

Lieblingsgericht 
Leber nach Berliner Art

Lieblingsfarbe Grün Lieb-
lingstier Elefant Lieblings-

blume Lilie Bevorzugtes Urlaub-
sziel Bella Italia Ich lese gerne… die 

Bücher von Waris Dirie und auch mit Ü25 
noch Edward Packards »Die Insel der 1000 

Gefahren«,  sowie R.L. Stines »Gänsehaut« Ich 
liebe Bilder von… Victoria Francés und Takeuchi 

Naoko Mein Idol Das Kind in mir Bei einem Sechser im 
Lotto würde ich… mir ein Haus bauen und eine Weltreise 

starten Ich habe Respekt vor… Menschen, die trotz schwerer 
Schicksalsschläge und sehr schlechten Erfahrungen positiv denken, 
das Leben bejahen  und die Hoffnung nie aufgeben Was ich gerne 

können würde? Mich beamen!

WETTBEWERBSTITEL

DIE LIEBE 

BLEIBT
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WETTBEWERBSTITEL

UNTER 

MILLIONEN

Es war 1974  in Dame an der Ost-
see: Da sang er »Du kannst nicht 
immer 17 sein« und war dabei sel-
ber erst vier. Ob sein Mut, sich  im  
Kindergartenalter auf die Show-
bühne zu stellen oder seine tolle 
Stimme den Ausschlag gegeben 
hat: Oliver Fischer gewann damals 

den von  Rudi Carrell moderierten Gesangswettbewerb. Fortan 
ließ Fischer die Musik nicht mehr los. Seit einigen Jahren sorgt 
der profilierte Musical-Darsteller unter dem Namen ManFred 
als Schlagersänger für Furore.
Die Musik war ManFred in die Wiege gelegt. Sein Vater sang 
an der Oper in Hamburg. »Da habe ich also schon immer Mu-
sik im Ohr gehabt«, erzählt er. Doch bei aller Liebe zur Musik: 
Nach der Mittleren Reife absolvierte er eine  Lehre zum Spedi-
tionskaufmann. Erst dann ging es an die Stella-Akademie, wo 
sich ManFred zum Musical-Darsteller ausbilden ließ. Die aller-
dings endete für ihn 1987 ohne einen Abschluss. Deshalb ar-
beitete er bei verschiedenen Firmen in seinem erlernten Beruf. 
1999 kehrte ManFred aber ins Showbiz zurück und beschloss, 
die Musik zu seinem Hauptberuf zu machen. Zahlreiche Ver-
anstaltungen als Solokünstler und im Duett mit verschiedenen 
Sängerinnen folgten, Galas und Benefizkonzerte schlossen 
sich an – und dazwischen besuchte er die Masterclass in Geis-
lingen/Steige. Neben dem Musical ließ den 45-Jährigen der 
Schlager nicht los.  Verschiedene Singles wurden veröffentlicht. 
Mit dem »Meckerverbot« konnte er gar Platz 1 bei den Party-
schlager-Charts belegen. 
Zu seinen schönsten Erlebnissen zählt der Sänger, der in der 
Nähe von Hannover zu Hause ist, eine Gala auf einer Wahl-
kampftour. Damals konnte der Vater zweier erwachsener Kin-
der vor 6000 Menschen singen. »Das war Gänsehaut pur«, 
beschreibt er das Gefühl. Und unvergesslich ist für ihn auch der 
Auftritt als Stauferkaiser »Barbarossa« in dem gleichnamigen 
Musical von Hans-Uli Pohl.  »Bei den Proben und Vorstellungen 
in Göppingen durfte ich erfahren, wie es sich anfühlt, wenn 
Bühne und Publikum verschmelzen und alle Last, die man 

Der Schlager lässt
ALS MANFRED BAUT OL IVER F ISCHER  AN SE INER Z WEITEN K ARR IERE

sonst alleine tragen muss, sich plötzlich auf alle Schultern ver-
teilt. »Wir haben gemeinsam geweint, wir haben gemeinsam 
gelacht. Das war unbeschreiblich«, erinnert sich der Künstler.
Seit langem arbeitet  der gebürtige Hamburger mit der Kom-
ponistin, Texterin und Produzentin Irene Paul zusammen, die 
schon für Wolfgang Petry und Olaf Henning erfolgreich tätig 
war. Kennengelernt hat er sie über die Boom-Boom-Records, 
für die ManFred einige Jahre lang Studioarbeit gemacht hatte. 
Heute ist ManFred als Oliver Fischer vornehmlich mit seinen 
Musical- und Krimi-Dinner-Shows unterwegs. Seit einiger Zeit 
ist er Ensemble-Mitglied bei der »Feinen-Dinner-Show« GmbH. 
(Termine unter www.feine-dinner-show.de) Und ManFred ar-
beitet »ganz entspannt«, wie er sagt, an einem neuen Album. 
»Zwei Titel sind schon fast fertig«. Im Sommer 2015 drehte der 
Sänger aber auch seinen ersten Kinofilm. »Das war eine neue 
Welt für mich, aber ich habe mich darauf sehr gefreut«.  All 
sein musikalisches Engagement soll dazu beitragen, dass es mit 
der Karriere weiter steil bergauf geht. »Musik ist für mich der 
Schlüssel zu den Herzen der Menschen«, erzählt der Sänger. 
Musikalisch möchte er das machen, was ihm gefällt. Auf eine 
Richtung mag er sich dabei nicht festlegen. So werden ihn die 
Fans weiterhin mal als Oliver Fischer, mal als ManFred erle-
ben…

ihn nicht los

www.oliver-fischer.net

ZACKIG
Lieblingsgericht 
Chilli con Carne

Lieblingsfarbe Rot
Lieblingstier Mein Collie 

(schottischer Langhaar tricolor)
Lieblingsblume Weiße Rosen

Bevorzugtes Urlaubsziel Hawaii
Lieblingsbuch »Die Tribute von Panem« von 

Suzanne Collins Bevorzugte Musik Mal so, mal 
so. Country steht ganz oben auf der Liste

Lieblingsbild Da kenne ich mich gar nicht aus
Mein Idol Frank Sinatra Bei einem Sechser im Lotto…  

würde ich meine ganze Kraft in die Musik stecken
Respekt habe ich… vor dem Leben Können wollte ich...

 Klavier spielen, aber so richtig, richtig gut
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Auf Familienfeier
                  fing alles an

CORDUL A & MARIO BEGEISTERN MIT 

                             VOLKSTÜMLICHEM SCHL AGER 

ZACKIG
Lieblingsgericht 

Pasta (Mario), Lasag-
ne Tartar (Cordula)

Lieblingsfarbe Blau (M), Pink 
(C), Lieblingstier Hund und Esel 

(M), Schildkröte (C),
Lieblingspflanze Stechpalme und 

Sonnenblume (M), Pfingstrosen (C),
Bevorzugtes Urlaubsziel Camarque am Meer 

(M), Im Winter die Berge, im Sommer Italien (C),
Ich lese gerne…  Tageszeitung, Fachzeitschriften (M), 

Highland Saga von Diana Gabaldon (C)
Ich höre am liebsten… Musik quer Beet (M), Radio-Hitparaden 

(C) Ich liebe Bilder von… Hundertwasser (M), Miro (C) Mein Idol 
ist Marc Pircher, Elvis (M), Celine Dion (C) Bei einem Sechser im Lotto 

würde ich...  lange Ferien machen (M), eine Villa mit Personal haben (C)
Ich habe Respekt vor… Krankheiten (M) Was ich gerne können würde... 

Steirisches Akkordeon spielen (M), Gitarre spielen (C)

Ihr erster gemeinsamer Auftritt liegt 
gerade mal zwei Jahre zurück. Eine 
Familienfeier führte Mario und seine 
Schwägerin Cordula musikalisch zu-
sammen. 
Die Gäste der Geburtstagsparty, auf 
der die beiden ein Ständchen sangen, 
animierten das Duo weiterzumachen. 
Das taten sie – mit Erfolg. Schon ein 

Jahr später standen die beiden Schweizer im Finale des Alpen 
Grand Prix in Meran.

Dem volkstümlichen Schlager haben sich Cordula und Mario 
verschrieben. Mario Baur (61) blickt auf eine lange Musikerkar-
riere als Amateur zurück. Als Sänger, Gitarrist und Saxofonist 
war der gelernte Elektromonteur und Kaufmann viele Jahre 
hobbymäßig unterwegs. Schon mit 13 hatte er mit der Länd-
lerkapelle seines Vaters den ersten Auftritt auf einer Hoch-
zeitsfeier. Der Vater war es auch gewesen, der seinem Sohn 
die Musik ans Herz gelegt hatte. Damals spielte Mario Klari-
nette und bei dem einen Auftritt auf der Hochzeitsfeier sollte 
es nicht bleiben. Es folgten Engagements bei verschiedenen 
Schweizer Bands. Ab 1964 nahm er mit den Kapellen  Musik-
kassetten auf, später dann die ersten CDs. 2012 bewarb sich 
der zweifache Familienvater zusammen mit seinem damaligen 
Musikpartner für den internationalen Volksmusikwettbewerb 
in Südtirol. Als die »Radys« nahmen beide an dem Contest teil 
und kamen mit ihrem Lied »Chom doch, wenn’d chasch« auf 
den zweiten Platz.

Gesungen hat auch Cordula  Stucki immer schon gerne. Die 
ausgebildete Kosmetikerin, die ein eigenes Geschäft betreibt 
und auch junge Menschen ausbildet, gehört seit 1986 zu den 
engagierten Mitgliedern des Kirchenchors in ihrer Heimatge-
meinde Boswil. 
Auch wenn sie schon das ein oder andere Mal mit ihrem 
Schwager auf privaten Feiern aufgetreten war, das Showbusi-
ness war Neuland für die dreifache Mutter, die sich als Präsi-
dentin des örtlichen Frauenvereins ehrenamtlich engagiert. Im 
vergangenen Jahr wagte sie dann mit ihrem Schwager die Be-
werbung beim Alpen Grand Prix in Meran. Das Duo – sie steht 
im Dirndl, er  in Trachtenhemd und Lederhose auf der Bühne - 
landete im Finale mit dem Lied »Ein Glas Chianti, gute Freunde 
und Amore« einen Achtungserfolg.

Seither ist das Duo Cordula & Mario oft unterwegs. In »Andys 
Schlagerparadies« war es ebenso zu hören, wie im Alpenwel-
le-TV und in diversen Radiosendungen. Im Team mit Ueli Bo-
denmann, Benno Bogner, Guido Morsblech, sowie Walter und 
Georg Wörle produzierte das Duo 15 neue Titel, die auch auf 
CD eingespielt wurden. Die Taufe der neuen Scheibe fand im 
Juni statt. Weitere Konzerte und Fernsehaufnahmen, so für die 
Sendung »Musikantenwelt« im Fränkischen, stehen für 2015 
noch an.  Da bleibt noch wenig Zeit für die Hobbys, Cordula 
schätzt Yoga und Tauchen, Mario ist gerne mit dem Motor-
boot unterwegs und züchtet Hunde. 
www.cordula&mario.ch
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Musikalisch äußerst vielseitig              

DAS GABI -SE ITZ- ENSEMBLE S INGT

Ihre musikalische Vielseitigkeit un-
terstreicht die Schwarzwaldfamilie 
Seitz. Schon längst besingt sie nicht 
mehr nur die bekannteste deut-
sche Ferienlandschaft. Mit geist- 
lichen Liedern, Klassik, Jazz oder 
Schlagern erobert sie die Herzen ihrer 
Zuhörer gleichermaßen. Wenn Gabi, 

Manuela und Karlheinz aber  nicht in Schwarzwälder Tracht 
auftreten, dann firmiert das Trio als Gabi-Seitz-Ensemble.

1989 gilt als  das Gründungsjahr des Gabi-Seitz-Ensembles. 
Drei Jahre zuvor hatte Gabi Seitz in einem Tonstudio ihren spä-
teren Mann Karlheinz Barbo kennengelernt und beschloss, mit 
ihm Musik zu machen. Zusammen mit ihrer Schwester Manue-
la begann für die Drei eine Karriere auch jenseits der populären 
Schwarzwaldfamilie Seitz. Deren Ruhm hatten die Eltern von 
Gabi und Manuela, Johanna und Wendelin Seitz, begründet.

Heute sind Gabi, Manuela und Karlheinz als musikalische Bot-
schafter des Schwarzwaldes ebenso gefragt wie als Interpre-
ten von Schlagern, Swing, Klassik oder geistlichen Liedern. Ihre 
geistlichen Konzerte locken Tausende in die Kirchen – nicht nur 
in ihrer badischen Heimat. Auf vielen Galas überzeugen die 
Drei auch mit Schlagern. Die musikalische Vielseitigkeit will das 
Gabi-Seitz-Ensemble auch auf einem neuen Album unter Be-
weis stellen, das den Titel »Klangfarben« trägt. 
Das Gabi-Seitz-Ensemble kann auf eine steile Karriere zurück-
blicken. Mit »Wenn ich ein Glöcklein wär‘« belegte das Trio in 
der ARD-Schlagerparade einst den ersten Platz, mit »Glocken 

ZACKIG
Lieblingsgericht 

Zander (Gabi, Karl-
heinz),  Spargel 

(Manuela) Lieblingsfarbe 
Blau (G, M), Gold (K) Lieblings-
tier Katze (G, M, K) Lieblings-

blume Rose (G, M, K) Bevorzugtes 
Urlaubsziel Italien (G, K), Alpen, Mallorca 

(M) Ich lese gerne Hesse, Goethe (G), Hesse, 
medizinische Fachliteratur (M), Sachbücher (K) 

Ich höre am liebsten Angel Voices, Barbra Streisand 
(G), irische Musik, Enya, Klassik (M), James Last, Micha-

el Jackson (K) Ich liebe Bilder von Wilfried Seitz (G, M, K) 
Mein Idol Streisand (G), Houston (M), Jackson (K) Bei einem 

Sechser im Lotto würde ich… einen Luftsprung machen (G), …ein 
kleines Häuschen kaufen (M), …versuchen, vielen  liebgewonnenen 

Menschen eine Freude zu bereiten (K)

der Heimat« landete es bei der ZDF-Hitparade auf dem zwei-
ten Rang. Das war 1994. Und danach folgten zahlreiche Fern-
sehauftritte in den bekanntesten Fernsehshows. Im Jahr 2000 
wurde das Ensemble in Stefan Raabs »TV Total« der »Raab der 
Woche«.

Viele Lieder des Trios stammen aus der Feder von Karlheinz 
Barbo, der Text oftmals von seiner Frau Gabi. Dass sich Karl-
heinz Barbo aufs Komponieren versteht, bewies er 1976. Da-
mals schrieb er für Nina & Mike den Titel »Komm‘ geht mit 
mir«, die diesen bei der deutschen Vorentscheidung zum da-
maligen Grand Prix d‘ Eurovison de la chanson sangen. Aufge-
wachsen in einem musikalischen Elternhaus spielte Barbo mit 
17 in seiner ersten Band »The First« auf einer Fasnachtsveran-
staltung, danach war er in anderen Formationen als Keyboar-
der und Sänger engagiert. 1988 kam sein Titel »Musik, mein 
Freund«, gesungen von Gabi Seitz, beim Vorentscheid zum 
Grand Prix unter die ersten 20.

Während Gabi Seitz sich von Jugend an der Musik widmete, 
ließ sich ihre Schwester Manuela zur Krankengymnastin aus-
bilden. Später absolvierte diese ein Medizinstudium, legte das 
Staatsexamen ab und schrieb ihre Doktorarbeit. Heute arbei-
tet sie als Ärztin in einer Psychosomatischen Klinik. »Musik ist 
für mich neben meinem Beruf als Ärztin ein sehr wichtiger Teil 
meines Lebens«, erzählt Manuela und wünscht sich, mit dem 
Ensemble noch große Erfolge zu haben.
www.schwarzwaldfamilie-seitz.de

SCHL AGER ,  SWING UND GE ISTL ICHE L IEDER

WETTBEWERBSTITEL

FREIHEIT



Ein Multitalent will
SABRINA KLÜBER SCHAUSPIELERT,  S INGT UND MODERIERT 

hoch hinaus

ZACKIG
Lieblingsgericht 
Gemüselasagne, 

Kuchen Lieblingsfarbe 
Grün Lieblingstier Katze

Lieblingspflanze Vergissmein-
nicht Bevorzugter Urlaubsort 

Italien, Amerika Ich lese gerne Thril-
ler, Stanislawski Ich höre am liebsten The 

Corrs, Evanescence, Delta Goodrem (Alternati-
ve Rock, Irische Musik,  Countrymusik)

Ich liebe Bilder von keinem bestimmten Künstler
Mein Idol Natürlich Helene Fischer Bei einem Sechser im 

Lotto würde ich… mir ein großes Haus kaufen und das luxeriös 
nach meinem Geschmack einrichten Ich habe Respekt vor… den 

Menschen und vor allem vor den Frauen in den westlichen Ländern
Was ich gerne können würde… manchmal die Uhr zurückdrehen

Sie moderiert, schauspie-
lert, singt in Musicals und 
erfreut ihr Publikum mit 
Schlagern: Sabrina Klüber 
ist in vielen Genres zu Hau-
se. Und wenn sie mal nicht 

auf der Bühne steht, dann treibt sie Sport oder geht mit ihrer 
Familie oder Freunden gerne Kaffeetrinken oder Essen.
Mit Musik ist Sabrina Klüber schon früh in Berührung gekom-
men. Ihre Eltern machen seit langem Rockmusik. Schon in der 
ersten Klasse fing Sabrina mit dem Singen an, nahm Klavierun-
terricht und stand bereits  mit neun Jahren im Tonstudio ihres 
Vaters. In Oberursel besuchte die gebürtige Frankfurterin das 
Gymnasium, in dieser Zeit schloss sie sich auch einer Musical-
gruppe an. 
Mit 17 gab sie ihr Musicalshowdebüt als Sandy in »Grease« 
in der Stadthalle Oberursel. Ballett- und Rock’n’Roll-Auffüh-
rungen folgten. Nach dem Abitur absolvierte sie eine Musical-
ausbildung an der Academy of Stage Arts, erhielt zahlreiche 
Engagements im Musicalbereich auf Theaterbühnen, sang auf 
Hochzeiten und Stadtfesten. 

Seit 2010 stand die 27-jährige Hessin auch  immer wieder als 
Schauspielerin vor der Kamera, drehte verschiedene Kurzfilme 
und spielte im Kinofilm »3 Türken und 1 Baby«. Als Schauspie-
lerin überzeugte sie in Stein’s Tivoli in Hanau in »Suche impo-
tenten Mann fürs Leben«. An gleicher Stätte sang sie auch im 

www.sabrinaklueber.de

Musical »Spiel mir das Lied vom Silbersee«. Im Konzerthaus 
Freiburg wirkte sie im Musical »Zaad van Satan« (»Die Saat des 
Satans«) des belgischen Komponisten Bert Appermont mit und 
stand in diesem Jahr in der MP TV Schlager-Hitparade vor der 
Fernsehkamera. Als Moderatorin überzeugte Sabrina Klüber 
bei der Benefizgala »We have a dream«, die der internationale 
Verein Windrose in der Stadthalle Oberursel veranstaltete.

Seit zwei Jahren kümmert sich ein ganzes Team um die Karri-
ere des Multitalents. Holger Florian ist nicht nur ihr Produzent, 
zusammen mit Stefan Trenker und Werner Totzauer gehört er 
auch zum Komponisten-Team. 
Zu den Textern ihrer Lieder gehören Judy Glitzer, Stefan Tren-
ker und Werner Totzauer, ihr Coach ist Dominik Heinz. Mit 
Hochdruck arbeitet das gesamte Team mit Sabrina Klüber am 
Debutalbum »Denn diese Momente«. 

Sabrina Klüber hofft, dass ihr Album beim Publikum  Anklang 
findet und sie sich so eine größere Fangemeinde aufbauen 
kann. »Ich wünsche mir, dass ich bald im Schlagerbusiness Fuß 
fassen kann, auch bekannter werde«. 
Musikalisch hat sich Sabrina Klüber festgelegt: Pop-Schlager 
soll es sein. Ihr Vorbild: Helene Fischer. »Sie ist sehr sympa-
thisch und auf dem Boden geblieben. Vor allem aber ist sie 
hoch talentiert und hat ihren Erfolg mehr als verdient. Bei ihr 
stimmt einfach alles, » sagt die junge Frau, die auf der Büh-
ne gerne Kleider oder enge Jeans mit ausgefallenen Oberteilen 
trägt. »Eine Mischung zwischen süß und sexy. Ich zeige gerne 
ein bisschen Haut, aber auch nicht zu viel.«
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Das Hobby zum 
              

JANA MEYERDIERKS AUS BREMEN IST  ALS 

                             MUSIC ALDARSTELLER IN V IEL  UNTERWEGS

ZACKIG
Lieblingsgericht Alles 
von Oma und Mama

Lieblingsfarbe Grün Lieb-
lingstier Hund Lieblingsblume 

Gerbera Bevorzugtes Urlaubsziel 
Ich bin gerade dabei schöne deutsche 

Städte abzuklappern. Da ist eine Menge 
zu sehen Ich lese gerne Totalen Kitsch Cecilia 

Ahern, Nikolas Sparks, Page Toon 
Bei einem Sechser im Lotto würde ich… meinen 

Eltern ein Riesen-Doppelhaus kaufen und in die zweite 
Hälfte einziehen

Dass Jana Meyerdierks Freude am Singen hat, wusste sie schon als Kind. Zuerst waren 
es Kinderlieder und die Songs aus diversen Walt-Disney-Produktionen, die sie trällerte, 
dann ging sie in den Kinderchor und später in den Schulchor. So gerne sie auch sang, 
das »bewusste Singen«, wie sie es heute nennt, kam erst später in der Oberstufe ihrer 
Schule. Dann ging aber alles sehr schnell. 
Jana Meyerdierks entschied sich für den Leistungskurs im Fach Musik, der einen auf 
die Musikschulaufnahmeprüfungen vorbereiten sollte. Und flugs war sie Mitglied einer 
Schülerband und hat Gesangsunterricht genommen. 
Bis zur Ausbildung als Musical-Darstellerin war es dann nicht mehr weit. Die ersten Auf-
tritte hat Jana Meyerdierks mit ihrer Schülerband absolviert. »Wir haben so ziemlich je-
des Straßen- und Stadtfest mitgenommen«, erzählt sie. Der erste Auftritt war allerdings 

schon früher, als die heute 25-Jährige in die fünfte Klasse ging. Da hatte sie auf einem Schulfest »Mein Fahrrad« von 
den Prinzen gesungen. So ganz lässt sie diesen Auftritt aber nicht gelten, denn »das war wohl noch in der Phase, in 
der ich einfach gesungen habe, ohne es richtig wahrzunehmen«. 
Dafür weiß die gebürtige Bremerin heute, was sie wahrnimmt. Als größten Erfolg wertet sie es, dass sie ihr größtes 
Hobby zum Beruf machen durfte. In der Tat kommt die junge Künstlerin viel rum, begeistert ihr Publikum. Da ist 
Jana Meyerdierks froh, dass sie die freie Zeit mit Familie und Freunden verbringen kann. »Das ist für mich ein Aus-
gleich zum Alltagsstress«, verrät sie. Wenn noch mehr Zeit übrig ist, dann wird gebastelt, gestrickt oder genäht.
Zu ihrem Selbstverständnis gehört auch, dass jeder Mensch versuchen sollte, so viel Gutes zu tun wie es nur geht. 
»Deswegen bemühe ich mich bei vielen Auftritten für den guten Zweck dabei zu sein«. Jana Meyerdierks engagiert 
sich hier vor allem für die Kinderkrebshilfe.
Derzeit arbeitet die Bremerin an ihrer zweiten CD. »14 neue Knaller kommen da drauf«. Sie ist zuversichtlich, dass 
die neue Scheibe ein großer Erfolg wird, denn »ich habe ein großartiges Team um mich herum. 
Wir arbeiten jetzt seit einem guten Jahr zusammen und es passt einfach super. Ich habe das beste Management, 
das ich mir wünschen kann und viele tolle Leute um mich herum, die alle ihr Bestes geben und mich hundertprozen-
tig unterstützen«, schwärmt Meyerdierks, die musikalisch ihren Weg weitergehen will. »Wenn man das definieren 
möchte, dann ist es wohl Pop-Schlager, was ich mache.« https://www.facebook.com/janameyerdierks

 Beruf gemacht                     
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An seinen ersten Auftritt erinnert sich Ueli Bodenmann noch gut »Da war ich zwölf 
und spielte im Duo mit Sigi Hasler in einem Restaurant. Als Gage gab es für uns je 
ein Paar Frankfurter Würstchen.« Inzwischen spielt der Schweizer Vollblutmusiker 
auch vor dem Fürsten von Liechtenstein oder dem thailändischen König.
Ueli Bodenmann kommt aus einer musikalische Familie. Die Eltern und fast alle Ver-
wandten machten Musik. Da blieb es nicht aus, dass auch er vom Virus infiziert 

wurde. Mit gerade mal acht Jahren spielte er das 1. Flügelhorn in einem Erwachsenen-Orchester. Doch bei aller 
Begeisterung zur Musik: Bodenmann besuchte erst einmal die Berufsschule und wurde Schreiner. Ein Handwerk, 
das ihn bis heute trotz seiner vielen musikalischen Verpflichtungen nicht los lässt. 
Doch zurück zur musikalischen Laufbahn des in St. Gallen geborenen Vaters von inzwischen 23 Jahre alten Zwil-
lingen. Er spielte im Blasmusik-Orchester, im Duo, im Quintett und schließlich auch solo. Bodenmann kompo-
niert, textet und produziert für sich und andere, nimmt in Studios in der Schweiz, in Deutschland und in Sloweni-
en auf. Mit seinen Liedern ist Bodenmann äußerst erfolgreich. Mehrmals nahm er am Grand Prix der Volksmusik 
und beim Alpen Grand Prix teil, sang im Zürcher Hallenstadion, ist stolz auf die erste goldene Langspielplatte 
und auf die silberne Nadel der Volksmusik aus Österreich. »Das war der Grand Prix der Volksmusik«, antwortet 
Bodenmann auf die Frage, welcher Fernsehauftritt ihm besonders in Erinnerung geblieben ist. Musikalisch setzt 
er den Schwerpunkt auf die Volksmusik, »aber es hat auch Platz für andere Stilrichtungen«. Große Ziele für seine 
Karriere hat sich der in Wila im Tösstal im Zürcher Oberland  lebende Bodenmann nicht 
gesetzt. »Ich möchte auf und hinter der  Bühne arbeiten so lange ich gefragt bin und 
Freude daran habe.« Konzerte wird er in diesem Jahr noch im Zillertal, in Holland und 
in Triest geben, außerdem steht für ihn wieder der Alpen Grand Prix in Meran auf 
dem Programm. 
Im vergangenen Jahr erschien eine CD mit verschiedenen Interpreten, die Bo-
denmanns Lieder singen. Aktuell ist keine neue CD geplant, dennoch spielt 
der Schweizer, der auch eine Dirigentenschule besucht hat, neue Titel ein.
Obwohl er oft unterwegs ist und ehrenamtlich noch musikalische Pro-
jekte mit Schulklassen betreut, kommt das Familienleben nicht zu kurz.  
»Ich lebe in einer tollen Partnerschaft«, erzählt Bodenmann stolz. 
www.uelis-wunschkonzert.com

Ein Schweizer 
       Selfmademan

UELI  BODENMANN TEX TET,  KOMPONIERT 

                        UND PRODUZIERT FÜR S ICH UND ANDERE

ZACKIG
Lieblingsgericht 
Alles mit Kartof-

feln und Spaghetti 
Lieblingsfarbe Blau Lieb-

lingstier Wolf Lieblingspflanze 
Hauswurz Bevorzugtes 

Urlaubsziel Ägypten Lieblings-
autor Stephen King, Karin Slaughter 

Ich höre am liebsten... Musik und Audiobooks 
Ich liebe Bilder von… meinem Schatz. Sie ist 

Fotografin Mein Idol Udo Jürgens 
Bei einem Sechser im Lotto würde ich… mich freuen

Ich habe Respekt vor… allem, was ehrlich 
ist  Was ich gerne können würde Klavier spielen 



Erfolgsgaranten  
                     aus Dänemark  

ANDERS T IND UND D IE »FENDERS« BEGEISTERN IHRE FANS

Fünf Mal schon stand er für seine Heimat beim Eurovision Song Contest im nationalen Finale. 
Jetzt will er es mit seiner Band »Fenders« bei der Stauferkrone in Göppingen wissen und hält  
die dänische Fahne hoch.
Anders Tind, gerade 60 Jahre alt geworden, ist der Kopf der vierköpfigen Band »Fenders«, die 
mit deutschsprachigen Songs überzeugen will. In Südschleswig geboren, wuchs das Kind eines 
Lehrerehepaares in Tarm in Westjütland auf und erhielt Klavierunterricht. Nebenher übte der 
Junge  auch auf der Gitarre und am Bass. Im Alter von sieben Jahren dann sein erster Auftritt – 
in der örtlichen Kirche. Und als 14-Jähriger spielte er in seiner ersten Band.

Nach dem Abitur arbeitete Tind als Berufsmusiker, machte aber auch eine Ausbildung zum Fremdsprachenkorres-
pondent. 1980 stieß er zur Band »Fenders« und mit ihm machte sich die Gruppe in Dänemark – und nicht nur dort – 
einen Namen.  Mit »Det‘ lögn« gelang ihm sein erster größerer Erfolg beim Grand Prix d’ Eurovision de la Chanson, 
wie damals der Eurovision Song Contest noch hieß. Noch vier weitere Male – 1986, 1987, 1992 und 2000 - nahm 
Tind an dem internationalen Sängerwettstreit teil. 1987 schaffte er es zusammen mit der Gruppe »Bandjo« mit Sän-
gerin Anne Herdorf sogar zum Finale nach Brüssel und landete auf dem fünften Platz.
Die Geschichte der »Fenders« geht zurück in die Mitte der 1970er Jahre. Die Musiker Helge Engelbrecht, Arne Os-
tergard und Keld Christiansen taten sich 1975 zu der neuen Gruppe zusammen, vier Jahre später kam Gitarrist Peter 
Stub dazu, Jan Locht wurde neuer Schlagzeuger. Als 1980 der Bassist Anders Tind zur Band stieß ging es steil berg-
auf. Noch im  selben Jahr  nahmen die Musiker das Album »For Sale« auf, Fans  reagierten begeistert.  Heute be-
stehen die »Fenders« aus Tind, dem Schlagzeuger Michael Jensen, der als 13-jähriger das ersten Mal an den Drums 
saß, dem aus Kopenhagen stammenden  Gitarristen Jes Kirstein  und dem Keyboarder  Mikkel Bryde, der schon als 
Sechsjähriger ein Rockstar werden wollte.
In diesem Herbst soll von »Fenders« eine neue CD auf den Markt kommen. Live wird man die »Fenders« in nächster 
Zeit vor allem auf Bühnen in Dänemark erleben. Aber an einer Karriere in Deutschland bastelt die Gruppe weiter, 
will deutschsprachige Songs vorstellen und auf einer EP veröffentlichen. 
Anders Tind, der fünffache Familienvater, gilt als Kopf der Band. Der Berufsmusiker, der gerne liest und sich für die 
Vogelwelt interessiert, komponiert und textet viele Songs für seine Band.  Musikalisch verfolgen die »Fenders«  den 
Stil der Popgruppe »Middle oft the Road«. www.fenders.dk

Lieblingsgericht 
Wiener Schnitzel

Lieblingsfarbe Pink
Lieblingstier Schäferhund
Bevorzugtes Urlaubsziel 

Spanien Ich lese gerne… Bücher 
von Umberto Eco Ich höre am 

liebsten... Steely Dan Ich liebe Bilder… von 
meinen Kindern Mein Idol Paul McCartney

Bei einem Sechser im Lotto würde ich… Geld 
spendieren Ich habe Respekt vor… Anständigkeit
Was ich gerne können würde... Marathon laufen

ZACKIG

WETTBEWERBSTITEL

ICH MACH DIE 

AUGEN ZU
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»Nichts ist schöner 

MAGDALENA SCHWARZ WILL  E INMAL 

                                        DAS HOBBY ZUM BERUF MACHEN

ZACKIG

Lieblingsgericht 
Gemüse-Reis-

Fleisch-Pfanne Lieblings-
farbe Rot Lieblingstier Löwe

Lieblingsblume Rose und Orchidee
Bevorzugtes Urlaubsziel Am Mittel-

meer Ich lese gerne Thriller und Romane
Ich höre am liebsten Rock (Oldies), Helene 
Fischer, Michael JacksonMein Idol Michael

Jackson Bei einem Sechser im Lotto würde ich… 
mir ein tolle Haus am Strand kaufen und ein Tonstudio 

einrichten Ich habe Respekt vor...  Menschen, die trotz eines 
schweren Schicksalsschlages nach vorne schauen und viel 

erreichen Was ich gerne können würde Perfekt Gitarre und 
Klavier spielen

Der berufliche Lebensweg 
von Magdalena Schwarz hat 
so ganz und gar nichts mit 
Musik zu tun. Doch in ihrer 
Freizeit steht sie, wann immer 
möglich, auf der Bühne und 
will das Publikum mit ihrem 
Gesang begeistern. 
In Schwäbisch Gmünd ge-
boren, wuchs Magdalena 

Schwarz in einem musikalischen Elternhaus auf. Ihre Mutter  ist 
Sängerin, der Vater spielt Gitarre. 
Doch bei aller Liebe zur Musik entschließt sich die heute in Al-
bershausen im Kreis Göppingen lebende 23-Jährige nach der 
Realschule zu einer Ausbildung zur medizinischen Fachange-
stellten. Die absolviert sie bei einem Neurologen, wechselt her-
nach in die Praxis eines Unfallchirurgen. Heute ist sie als medi-
zinische Produktberaterin in einem Sanitätshaus tätig.
Das Singen steht bei den Hobbys ganz oben an. Als sie zwölf 
Jahre alt ist, bekommt Magdalena Schwarz ihre erste Rolle in 
dem Kindermusical »Melvins Stern«. »Da habe ich zum ersten 
Mal solo und live auf der Bühne gesungen«, erinnert sich die 
junge Frau, die auch gerne Fitness betreibt und modelt. Nach 
dem Musicalprojekt schließt sie sich einer Schulband an und 

singt im Keller ihrer Nachbarn die ersten Rocklieder. Im Tonstu-
dio ihres Vaters spielt sie dann viele Coversongs ein. 16 Jahre 
alt ist sie, als sie für eineinhalb Jahre in der Band der Musik-
schule Rechberghausen singt. Danach engagiert sie ihr Vater 
für seine Band. Auftritte auf Hochzeiten und Privatfeiern fol-
gen. Schlager singen und Tanzmusik machen, das gefällt Mag-
dalena Schwarz. »Am liebsten würde ich das hauptberuflich 
machen«.
Dass sie einmal den Durchbruch schafft, darum kümmert sich 
vor allem Siegfried G. Slodczyk aus Eislingen. Zu ihm kommt 
Magdalena Schwarz über den Komponisten Bernd Hahn,  Lei-
ter der Band der Musikschule in Rechberghausen. Als Slodczyk 
die Geschichte »Warum muss es regnen?« schreibt und daraus 
etwas später mit Bernd Hahn das gleichnamige Kindermusical 
macht, singt Magdalena Schwarz die weibliche Hauptrolle auf 
CD ein. Im März 2013 feiert das Musical in Ebersbach Premiere.

»Ich freue mich riesig, dass ich am 3. Oktober bei der Staufer-
krone dabei bin und meinen Song performen darf«, verrät die 
verheiratete junge Frau, die sich auch sehr für gesunde Ernäh-
rung und Fotografie interessiert und auch schon ehrenamtlich 
tätig war. »Im Verein habe ich Kindern mehr als fünf Jahre lang 
Tanzunterricht gegeben.« Vom Tanzfaible der Albershäuserin 
sollen sich die Besucher der Stauferkrone ebenfalls überzeugen 
können, denn ihr Lied will sie auf der Bühne zusammen mit vier 
Tänzern präsentieren.

als singen«

WETTBEWERBSTITEL

DER HIMMEL

IST FREI

Fotos:Bernhard Haug
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                  Ihr Tatort liegt oft 
      auf der Musicalbühne

DIE STUT TGARTER IN B IANC A SPIEGEL  
                       IST  BALD IN »EV ITA« ZU SEHEN 

MAGDALENA SCHWARZ WILL  E INMAL 

                                        DAS HOBBY ZUM BERUF MACHEN

ZACKIG
Lieblingsgericht 

Datteln im Speck-
mantel, Melanzane Par-
migiana, gefüllte Paprika 

Lieblingsfarbe Apricot
Lieblingstier Hund

Lieblingsblume Feldblumen und Pfingst-
rosen Ich höre am liebsten Salsa, Barpiano 

live Ich liebe Bilder von Landschaften und Cafés-
zenerien Mein Idol Meryl Streep, Barbra Streisand 

Bei einem Sechser im Lotto würde ich... mir einen wei-
ßen Flügel kaufen und etwas für die Rente zurücklegen

Ich habe Respekt vor… großartigen künstlerischen Darbietun-
gen und Wasserpflanzen Was ich gerne können würde… fließend 

spanisch sprechen und steppen wie Fred Astaire

Für Bianca Spiegel geht ein großer Wunsch in Erfüllung. Ab  Mitte Dezember spielt sie bis Ende 
Januar das Musical »Evita” im Alten Schauspielhaus Stuttgart. Im Herbst 2016 soll es mit der 
Produktion noch eine Tournee geben. Doch vor ihrem Engagement in dem Musical von Andrew 
Lloyd Webber und Tim Rice über die legendäre argentinische Präsidentengattin will Bianca Spie-
gel bei der »Stauferkrone« gewinnen. 
Mit der Musik kam Bianca Spiegel bei der musikalischen Früherziehung in Berührung. Sie lernte 
Flöte spielen und Klavier. In diese Zeit fiel auch ihr erster Auftritt mit ihrer Schwester. »Das war 
ein Klavierkonzert, ich war so klein, dass ich mich daran kaum noch erinnern kann«, erzählt sie. 

Professionell Gesangsunterricht hat die gebürtige Stuttgarterin erst auf der Schauspielschule gehabt. Zuvor hatte sie 
das Abi gebaut und eine Ausbildung zur fremdsprachlichen Wirtschaftskorrespondentin gemacht. Nach der Schau-
spielschule kamen für sie die ersten Musicalengagements und Bandprojekte. 2005 war für Bianca Spiegel ein wich-
tiges Jahr. Zum einen erhielt sie ein mehrjähriges Engagement am Staatstheater Stuttgart, wo sie in »Faust 21« und 
»Die heilige Johanna der Schlachthöfe« spielte, zum anderen bekam sie eine Rolle in dem Familienmusical »Kennt 
Ihr Blauland?«. Mit diesem Musical ist sie seither auch immer wieder auf Tournee. Mit der Karriere ging es für die  
leidenschaftliche Salsatänzerin und Bergsteigerin immer weiter bergauf. Auf dem Stuttgarter Theaterschiff spielte sie 
u.a. die Hauptrolle in »Suche impotenten Mann fürs Leben«, sang im Elton-John-Musical »Aida« in Bad Säckingen« 
und in dem von Alan Ayckbourn geschriebenen Musical »Träumereien um ein Sommerhaus« die Hauptrolle der 
Belle am Theater in Baden-Baden. In diesem Jahr brillierte  sie in »Don Juan« im Atelier-Theater Stuttgart, im Musical 
»Jesus Christ Superstar« bei den Schlossfestspielen Zwingenberg und als Hilda in dem Stück »Feuersee Stunde Null« 
im Theaterhaus Stuttgart. Doch nicht nur auf Bühnen ist die verheiratete Schauspielerin und Musicaldarstellerin zu 
sehen. In verschiedenen »Tatort«-Krimis spielte sie ebenfalls schon mit und in vielen Werbespots, u.a. für Lidl. Be-
sonders freut sie sich auf die Produktion von »Stammheims Nacht« im Atelier-Theater in Stuttgart. Hier liest sie die 
die Rolle der Gudrun Ensslin. Im kommenden Jahr steht in Zusammenarbeit mit dem Theater Baden-Baden ein Stück 
über Marilyn Monroe an.  Am Abend vor der »Stauferkrone« steht Bianca Spiegel in der Kurstadt an der Oos noch 
im Musical »My fair Lady« auf der Bühne.
Ein festes Team, das sich um ihre Karriere kümmert, hat Bianca Spiegel nicht. »Je nachdem wo ich engagiert bin, 
arbeite ich mit neuen und auch immer wieder mit vielen bekannten Kollegen zusammen«, sagt die an neuen Tanzsti-
len, Sprachen, anderen Kulturen und Psychologie interessierte Künstlerin. www.biancaspiegel.de
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www.zito-musik.at

Im Ruhestand voll 
                 aufgedreht

Z ITO UND WALDTR AUD P. 
            PR ÄSENT IEREN ERSTEN GEMEINSAMEN T ITEL

ZACKIG
Lieblingsgericht 
Kärntner Haus-

mannskost (Waltraud), 
Wiener Schnitzel mit Kar-

toffelsalat (ZiTo) Lieblingsfarbe 
Rot (W) Lieblingstier Schmetterling 

(W), Bernhardiner (Z) Lieblingsblume 
Rose (W, Z) Bevorzugtes Urlaubsziel Adria 

oder lokale Seen (W), Thermen in Österreich 
(Z) Ich lese gerne…  »Mein zweites Leben« von 

Gottfried Würcher (W) Ich höre am liebsten… Musik, 
die mich inspiriert (W), bunt gemischt (Z)

Ich liebe Bilder von… meiner Familie (W), Gottfried Laf Wurm 
(Z) Mein Idol ist Hans Dujmic (W) Bei einem Sechser im Lotto 

würde ich… meine Träume verwirklichen (W),…meinen Kindern die 
Zukunft sichern (Z) Ich habe Respekt vor… Menschen, die mir Respekt 
entgegenbringen (W), ...jedweder gemeinnützigen Organisation (Z)

Was ist gerne können würde Neid und Profitgier der Menschheit stoppen (W), 
… Malen (Z)

Mit der  »Stauferkrone«  beginnt für sie ein neuer Abschnitt in ihren Karrieren als Interpreten volkstümlicher Wei-
sen. ZiTo aus dem niederösterreichischen Hainburg an der Donau und Waldtraud P. aus St. Stefan im Lavanttal in 
Kärnten haben sich für den Wettbewerb in Göppingen musikalisch zusammengetan und präsentieren erstmals 
gemeinsam einen Titel.
Musik wurde von ZiTo, mit bürgerlichem Namen Anton Zimmermann, immer schon groß geschrieben. Geprägt 
von der Kapellmeister-Tätigkeit seines Großvaters war er als Jugendlicher in verschiedenen Bands aktiv. Und auch 
danach pflegte er sein Hobby, komponierte und textete. Der gelernte Elektroinstallateur, der viele Jahre bis zu sei-
ner Pensionierung bei den Wiener Bahnen arbeitete, aktiviert nun im Ruhestand sein Hobby. Die ersten Auftritte 
absolvierte ZiTo im vergangenen Jahr bei Vereinsfesten und in Gaststätten. 
Mit seinen Titeln »Ich flieg mir dir zu den Sternen«, »So nah und doch so fern« und »Liebe musst du dir verdienen« 
landete er in verschiedenen Internetcharts. Der 59-jährige dreifache Familienvater, der künftig stärker im Bereich 
Schlager mitmischen möchte, erinnert sich stolz an den Erfolg seiner Hymne für seine Heimatstadt. »Das Hainburg- 
lied hat großen Anklang in der Bevölkerung gefunden«, berichtet er.
In nächster Zeit will ZiTo eine neue CD mit seinen Liedern veröffentlichen, zudem stehen Auftritte bei privaten 
Feiern an. Fernsehauftritte und Plattenverträge – das ist das, was sich ZiTo für die Zeit nach der »Stauferkrone« 
wünscht. 
Da kam für ihn die musikalische Zusammenarbeit mit Waltraud P. gerade recht. Die schwarzhaarige Frau aus St. 
Stefan im romantischen Lavanttal in Kärnten  singt und tanzt in ihrer Freizeit leidenschaftlich gerne. Doch noch ist 
der Gesang für die gelernte Einzelhandelskauffrau ein Hobby. In ihrer Jugend  sang sie ab und an in der Band ihres 
Bruders Hans Zuber, später dann folgten gemeinsame Auftritte mit ihm bei Zeltfesten und Geburtstagsfeiern und 
verschiedenen Gastspielen. Mit seinem Quintett ist Hans Zuber weit über die Grenzen Kärntens hinaus bekannt. 

Die Freude am Singen teilt Waltraud P.‘s Lebensgefährte Siegfried Stojec. »Er unterstützt mich tatkräftig in jeder 
Situation«, erzählt die dreifache Mutter. Mit an ihrer Karriere basteln einige Freunde aus der Musikbranche. Auch 
wenn Radio- und Fernsehstationen noch auf sich warten lassen, so arbeitet Waltraud P.  energisch auf ihre Büh-
nenauftritte hin. Mit  deutschsprachigem Schlager will sie noch mehr Menschen erreichen, auch die Menschen in 
den Pflegeheimen, in denen sie ehrenamtlich auftritt, um Freude zu schenken. 

WETTBEWERBSTITEL

MEINE 

HEIMAT



Stauferkrone-Abschluss 
mit Kaiser Barbarossa

Das Göppinger Weinfest bildet am Sonntag, 4. Oktober, ab 11 
Uhr die Kulisse für den Abschluss der »Stauferkrone«, dem in-
ternationalen deutschsprachigen Schlagerwettbewerb, der am 
Vorabend in der Göppinger Stadthalle ausgetragen wird. 

Teilnehmer des Wettbewerbs und ihre Fans sollen beim Meet 
& Greet unterm weißen Schirm auf dem Göppinger Marktplatz 
gemeinsam mit Touristen und den Weinfestbesuchern das 
Schlagerwochenende ausklingen lassen. Die Veranstalter des 
Wettbewerbs, der bereits am 2. Oktober mit einem Branchen-
treff im Gemeindehaus in Gammelshausen beginnt, wollen bei 
dem morgendlichen »Meet & Greet« die Brücke zu den Stau-
fern schlagen. Dies soll mit den schönsten Melodien aus dem 
Staufermusical »Barbarossa« erfolgen, das der Heininger Hans-

Uli Pohl komponiert hatte und 2010 in der Göppinger Stadt-
halle als Projekt des Mörike-Gymnasiums uraufgeführt wurde. 
Das Publikum darf sich am Morgen des 4. Oktober bei freiem 
Eintritt auch auf jenen Kaiser Barbarossa freuen, der die Rolle 
sowohl bei der Uraufführung als auch ein Jahr später bei den 
Göppinger Musicalwochen sang: Oliver Fischer. 

Der vielbeschäftigte Musical-Darsteller aus der Nähe von Han-
nover, der sich auch schon bei Außenminister Frank-Walter 
Steinmeier in Berlin  als Stauferkaiser präsentierte,  singt unter 
anderem das stimmgewaltige Lied über den »Fluch«. 
Weitere Mitwirkende sind Laura Carrino  (Eschenbach) in der 
Rolle der Mystikerin, und Bianca Spiegel (Stuttgart) als Barba-
rossas erster Ehefrau Adela, die mit Fischer Duette singen wer-
den, sowie Florian Voigtländer (Wangen) als Abt, der mit dem 
Lied »Herr, steh‘ mir bei«, bei früheren Aufführungen des Mu-
sicals beeindruckte. Für die Inszenierung der »Barbarossa«-Aus-
züge auf der Weinfest-Bühne zeichnet wiederum Annette 
Voigtländer verantwortlich.

Das Musical »Barbarossa« ist eine Mischung aus Realität und 
Fiktion. Vor dem Hintergrund historisch gesicherter Ereignis-
se in der Zeit Barbarossas, erzählen die Autoren Gunnar Kunz 
(Berlin) und Constanze Pohl (Heiningen)  die vergebliche Suche 
des Stauferkaisers nach dem heiligen Gral. 
www.musekater.de

ZITO UND WALTRAUD P. I MEET & GREET  26 I 27

Große Marken für die ganze Familie!

In Göppingen, Reutlingen, Aalen und Esslingen
u.v.m.

In Göppingen, Reutlingen, Aalen und EsslingenIn Göppingen, Reutlingen, Aalen und EsslingenIn Göppingen, Reutlingen, Aalen und EsslingenIn Göppingen, Reutlingen, Aalen und Esslingen

25870_RiegerAZ_Programmheft_Stauferkrone.indd   1 17.07.15   09:04

Fo
to

s:
 M

us
ek

at
er



Edle Tropfen
GÖPPINGEN L ÄDT AM ERSTEN

             OK TOBERWOCHENENDE ZUM WEINFEST

Zur »Stauferkrone« präsentiert sich Göppingen weinselig. Traditionell findet das 
Göppinger Weinfest über das erste Oktoberwochenende statt und endet in diesem Jahr 
am 4. Oktober mit einem verkaufsoffenen Sonntag. Ab 29. September schenken 
die Wirte auf dem Marktplatz unterm weißen Schirm den Rebensaft aus und präsentieren 
nicht nur die Vielfalt des Weins und kulinarische Spezialitäten, sondern mit Unter-
stützung des Stadtmarketingvereins Göppinger City auch ein abwechslungsreiches Unter-
haltungsprogramm mit viel Musik. 

 zur »Stauferkrone«

Göppingen gehört zu den attraktivsten Einkaufstädten in der 
Region Stuttgart. Der Handel bietet viel für eine Stadt dieser 
Größenordnung. Das liegt  auch an der zentralen Lage Göppin-
gens im Landkreis, aber auch daran, dass die Verbraucher das 
Angebot vor der Haustüre zu schätzen wissen und Kaufkraft 
erhalten bleibt. Neben namhaften Kaufhäusern, Supermärkten 
und Discountern prägen gut sortierte Einzelhandelsgeschäf-
te das Stadtbild ebenso, wie kleine, Nischen abdeckende Ge-
schäfte, die sich oft in den Gassen abseits der beiden Haupt-
geschäftsstraßen (Marktstraße und Haupt- und Poststraße) 
befinden.

Städtebaulich wird die Göppinger Innenstadt von der »neuen 
Mitte« geprägt, die so neu gar nicht mehr ist. Vor mehr als 
zehn Jahren wurde im Kern ein Stadtumbau vorgenommen, 
der alle bisherigen Sanierungsmaßnahmen in den Schatten 
stellte. Der Marktplatz wurde autofrei  und bekam eine Tief-
garage. Der Stuttgarter Architekt Mario Hägele stellte   kon-
trastreich  dem klassizistischen Stadtbild eine moderne Um-
gestaltung des öffentlichen Straßenraums gegenüber. Der 
Göppinger City hat das gut getan, die Kunden stellen ihr  gute 
Noten aus. Fast 70 Prozent der Teilnehmer einer Umfrage er-
klärten, ihnen gefalle die Neue Mitte sehr gut oder gut.
Beste Voraussetzungen also, sich als Einkaufsstadt weiter zu 
profilieren. Nicht nur im Innenstadtbereich. Ein neues Handels-

zentrum entstand in den vergangenen Jahren auf dem Gelän-
de der ehemaligen Holzhandlung Weber im Osten der Stadt. 
Dort haben sich unter anderem ein Baumarkt, ein Autohaus, 
sowie ein Küchenstudio angesiedelt, ein Sanitätshaus soll noch 
folgen. Im Westen wurde das Versorgungsangebot durch ei-
nen Discounter und eine attraktive Markthalle sinnvoll ergänzt.  

Die Entwicklung der Innenstadt ist indes noch nicht abge-
schlossen. In diesem Jahr wurde die »Neue Mitte« in der Post-
straße verlängert, um einen städtebaulichen Anschluss für 
das geplante Einkaufszentrum in der Bleichstraße zu bekom-
men. Der neugestaltete Schlossplatz wertet das Ensemble von 
Schloss, Marstall und Stadtkirche auf. Die Pläne für die Umge-
staltung des Bahnhofsvorplatzes sind nach der Fertigstellung 
der neuen Zentrale der Kreissparkasse weit gediehen und sol-
len zügig umgesetzt werden. Ideen für die Umgestaltung des 
Kornhausplatzes werden ebenso geschmiedet. Akzente setzen 
sollen auch die Neubebauung auf dem so genannten Apos-
tel-Areal und der Bau eines Hotels am Kornhausplatz. 

Die Innenstadt ist trotz der ausgeweiteten Fußgängerbereiche 
für Auofahrer und Busnutzer gut zu erreichen. Ein gut ausge-
schilderter Parkhausring umschließt die City. Kunden, die mit 
dem Bus kommen, können das neugestaltete Stadtbusnetz 
nutzen. www.goeppinger-city.de
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»Wir planen Wohlbefinden.«

Uhren-Haller
Juwelier

Mit intelligenten Lösungen, die wir zuverlässig verwirklichen, 
schonen wir den Geldbeutel und die Umwelt – dauerhaft, kos-
teneffizient, ökologisch.
Die Technischen Gebäudeinstallationen machen Bauwerke für 
die Menschen komfortabel nutzbar und steigern das Wohl-
befinden. Mit Ingenieurleistungen rund um die Konzeption, 
Planung und Realisierung von technischen Einrichtungen für 
Wärme, Wasser, Luft und Wohlbefinden haben wir uns einen 
guten Namen gemacht.

Jörg Haller und seine Frau Katrin, die das seit 1902 bestehen-
de Fachgeschäft in vierter Generation führen, stellen hohe An-
sprüche an sich und ihre Mitarbeiter. Nicht ohne Grund zählt 
die Firma Uhren-Haller zu den führenden Juwelieren in der 
Region Stuttgart. »Wir leben unsere Leidenschaft«, formuliert 
Katrin Haller die Geschäftsphilosophie, die die Kunden in den 
Bereichen Fein-Uhrmacherei, Schmuck und Trauringe schnell 
spüren.
Kunden finden bei Uhren-Haller Juwelier Uhren namhafter 
Hersteller, ebenso wie feine besondere mechanische Zeitmes-
ser.  In der hauseigenen Uhrmacherwerkstatt sorgen zertifizier-
te Spezialisten für Service und die Restaurierung antiker Uhren. 
Uhren-Haller Juwelier ist der einzige Betrieb in Baden-Würt-
temberg, der Uhrmacher im Betrieb ausbildet. In den letzten 
Jahren bis heute hat der Betrieb etliche Bundes- und Landes-
preise sowie auch den in der Branche hoch angesehenen Baye-
rischen Meisterpreis gewonnen.
Im Schmuckbereich zählt Uhren-Haller Juwelier zu den füh-

Die effiziente Nutzung von Energie, die Verwendung geeigne-
ter Systeme und der optimale Bauablauf sind uns besonders 
wichtig. Mit konsequentem Kostenmanagement und kontinu-
ierlicher Terminüberwachung stellen wir den Erfolg der Bauvor-
haben sowie deren Wertbeständigkeit sicher. 
Wir stehen mit über 30 Jahren Erfahrung für Qualität, Wirt-
schaftlichkeit und Zuverlässigkeit.

Schenken Sie uns Ihr Vertrauen.

HERP INGENIEURE

renden Gold- und Diamantschmuckgeschäften in der Region. 
Einzigartige Schmuckstücke findet der Kunde ebenso wie ein 
reichhaltiges Sortiment an losen Diamanten, mit denen sich 
ganz individueller Schmuck herstellen lässt. Die große Perlen-
auswahl rundet die kreative Schmuckgestaltung ab.
Trauringe finden Heiratswillige in der auf 100 Quadratmetern 
eingerichteten Trauringwelt im ersten Obergeschoss des Fach-
geschäfts. Hier können Paare in aller Ruhe und bei individueller 
Beratung aus Modellen und Kollektionen namhafter Hersteller 
aussuchen. Jeder Ring wird dabei für den Kunden individuell 
angefertigt. Die Experten schmieden Trauringe auch exakt 
nach den Vorstellungen des Brautpaares.
Kunden wissen die hohen Qualitäts- und Servicestandards zu 
schätzen und scheuen selbst weite Wege nicht, um bei Juwe-
lier Haller in Göppingen vorbeizuschauen.
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schätzen die Erfahrung, die Kompetenz und den 

mehrfach ausgezeichneten qualifizierten Service.



DER L ANDKREIS  GÖPPINGEN –

        E IN STARKES STÜCK BADEN -WÜRT TEMBERG

Produkte aus dem Landkreis Göppingen sind weltweit gefragt, wenn auch nicht
immer jedem bekannt. Aber kaum ein Auto, das ohne ein hier entwickeltes 
oder produziertes Teil fährt. Bekannteste Marke aus dem Landkreis dürfte Märklin 
sein, dessen Produkte bei Jung und Alt die Herzen höher schlagen lassen. 
Nicht weniger bekannt: Töpfe und Bestecke von der WMF. Mit dem Fernwartungs-
system Teamviewer arbeiten viele Millionen PCs.

Produkte von hier 
                weltweit gefragt

Göppingen, die pulsierende Stadt am Fuße des Hohenstaufens, 
bildet das Herz des Landkreises, der nach ihr benannt ist. Als  
Teil der prosperierenden Metropolregion Stuttgart bietet der 
Landkreis Göppingen gute wirtschaftliche Rahmenbedingun-
gen und eine besonders reizvolle Landschaft mit hohem Frei-
zeitwert. In 38 Städten und Gemeinden leben rund 250.000 
Einwohner und fast 80.000 sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte arbeiten gerne in einem der gut 11.000 Unterneh-
men. Der Landkreis Göppingen liegt überaus verkehrsgünstig. 
Es besteht eine schnelle Anbindung an den Flughafen und die 
Messe Stuttgart sowie an die Autobahn A8. 

Zudem sind sowohl Stuttgart als auch Ulm per Bahn oder Auto 
in nur etwa 30 Minuten zu erreichen. Die Lage im Südosten 
von Baden-Württemberg bringt kurze Wege in die Nachbarlän-
der Österreich, Frankreich und die Schweiz mit sich.

Große und weltweit bekannte Unternehmen wie Märklin, 
WMF oder Teamviewer prägen den Wirtschaftsstandort eben-
so wie die zahlreichen kleinen und mittelständischen Betriebe.  
Sie alle profitieren von der Nähe zu Forschungseinrichtungen 
und Unternehmensnetzwerken, die einen raschen Wissens- 
und Technologietransfer ermöglichen. 
Zu den wichtigen Netzwerkpartnern zählen beispielsweise die 
Fachhochschulen und das Kompetenznetzwerk Mechatronik.

Traditionell stammen viele Unternehmen aus dem Bereich Ma-
schinenbau und Metallverarbeitung.  Fortschritt und Tradition 
zeichnen Unternehmen dieser Branchen aus und führen zu 
hochwertigen Produkten.
Neben Firmen aus dem verarbeitenden Gewerbe haben sich 
seit vielen Jahren auch bedeutsame auf Naturheilmittel und 
Gesundheit spezialisierte Unternehmen erfolgreich im Land-
kreis etabliert. Dazu zählen u.a. der Naturkosmetik und -heil-
mittelhersteller Wala und das Kräuterhaus Sanct Bernhard. 
Die Thermalbäder Bad Boll, Bad Ditzenbach und Bad Überkin-
gen ergänzen das  Angebot des Kreises an Kliniken und Ge-
sundheits- und Wellness-Dienstleistungen.

Der Landkreis Göppingen ist zudem ein Ort für Genießer und 
regionaler Qualitätsprodukte. Gesundheits- und Ernährungsbe-
wusste finden hier regionale Spezialitäten wie beispielsweise 
Säfte und Obstbrände aus den heimischen Streuobstwiesen 
oder schwäbisches Traditionsgebäck.
www.wif-gp.de, www.landkreis-goeppingen.de
www.goeppingen.de

Impressum

Herzlichen Dank

Stauferkrone – Das Magazin erscheint zum  Internationalen Schlagerwettbewerb um die 
»Stauferkrone« am 3. Oktober 2015 in der Stadthalle Göppingen
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Mehr zur »Stauferkrone« unter www.stauferkrone.de

Wir bedanken uns für die Unterstützung bei allen Sponsoren und Inserenten, 
sowie bei der Landkreisverwaltung Göppingen, der Stadtverwaltung Göppingen, 
der Gemeindeverwaltung Gammelshausen, beim Hotel- und Gaststättenverband 
Kreis Göppingen, sowie beim Hotel- und Gaststättengewerbe im Kreis Göppingen, 
bei der Schwäbischen Landpartie, beim Südwestrundfunk (SWR), bei Filstalwelle-TV, 
bei der Firma Lambert-Schirme in Göppingen, bei der Destillerie Kaiser in Salach, 
bei Staufers – Konsumgenossenschaft Göppingen, beim Team der Göppinger Stadt-
halle, beim Stadtmarketingverein Göppinger City, beim Team vom Gemeindehaus 
Gammelshausen, bei der Staufen Arbeits- und Beschäftigungsförderungs gGmbH,  
bei der Bildagentur Schwaben-Press Günter Hofer in Kuchen, bei den Print- und 
Onlinemedien im Kreis Göppingen, bei der Wirtschafts- und Innovationsförderungs-
gesellschaft Landkreis Göppingen, bei der Firma Musekater in Heiningen, bei allen 
mitwirkenden Künstlern, Komponisten, Textern und Produzenten, bei allen Juroren, 
bei allen Helfern vor und hinter den Kulissen, sowie bei unseren Kooperationspart-
nern Gema und Deutscher Komponistenverband.
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Zeichen setzen
für das Reinheitsgebot der Luft.

Energieerzeugung aus Abfall ist aktiver Umweltschutz. Mit einem Anteil von durchschnittlich 50 % 
biogenen Stoffen im Abfall erzeugen Abfallverbrennungsanlagen gemäß Erneuerbare-Energien-Gesetz 
anerkanntermaßen Energie aus erneuerbaren Quellen. Als Deutschlands führendes Unternehmen in 
der Produktion umweltschonender Energie aus der thermischen Abfallverwertung sehen wir uns in der 
Verantwortung, Zeichen zu setzen. Mit hochmodernen Abfallverbrennungsanlagen, die eine ebenso 
sichere wie umweltschonende Behandlung von Abfällen gewährleisten. Mit geringen Emissionen, die 
sicher die strengen Vorgaben einhalten und meistens unterschreiten. Mit der Verwertung von jährlich 
rund 5 Millionen Tonnen Abfall, die zu einer Einsparung von 1.000.000 Tonnen CO2 führt. Wir geben 
Abfall einen Job im Klimaschutz. www.eew-energyfromwaste.com
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UHREN HALLER Juwelier
ULMER STRAßE 13 
73037 GÖPPINGEN

TELEFON 07161-72140
WWW.UHREN-HALLER.DE
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